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Einladung zum Abonnement auf das n. Quartal 1895.
Das „Glückauf“ begann mit dem 1. Januar 1895 seinen 31. Jahrgang. Das „Glückauf“

ist das einzige Blatt, welches in reichhaltigster Weise die gesamten Verhältnisse des Bergbaues 

aufmerksam verfolgt.
Das „Glückauf“ bringt als technische Zeitschrift geologische und bergtechnische Abhandlungen

aller Art, beobachtet die wissenschaftlichen Fortschritte sowie deren Anwendung auf die Praxis,

giebt regelmäfsige ausführliche Patentberichte.
Als das Organ von sieben grofsen bergmännischen Körperschaften und somit Vertreter fast 

des gesamten deutschen Privat-Bergbaues bespricht das „Glückauf“ alle Tagesfragen, welche den 
Bergbau betreffen, Steuerangelegenheiten, das Tarifwesen, die Kanalfrage, Zoll- und Handels­
politik u. s. w., und erörtert aus der Feder der sachkundigsten Personen den Bergbauprodukten-Harkt 

aller europäischen Länder.
In seinem Vermischten Teile schliefslich bringt das „Glückauf“ eine Fülle interessanter Mit­

teilungen: Statistiken, Konsulatsberichte, Personalien, Verdingungen, Verdingungs-Ergebnisse u. s. w.
Wir bitten, um Störungen im Versand zu vermeiden, spätestens bis zum 25. März die 

Abonnements erneuern zu wollen
Man abonniert vierteljährlich bei allen Postanstalten, sowie für Kreuzhandsendungen auf jeden 

beliebigen Zeitraum hei der , m -  -i ruExpedition des „Glückauf“.
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RARSTEN, COMMOTATOREN ONO SCHLEIFRINGE FÜR OAOERNOEN 
RETRIEB IN BERGWERKEN wegen ihrer zuverlässigen Wirkung, einfachen 
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Die Erzgänge im Kohlenkalk des Bergreviers 
Werden.

Von B ergassesso r S t o c k f l e t h .

Der Erzreichtum des Bergreviers Werden hat namentlich 
in dem östlichen T eile  desselben, in dem tiefeinschneidende 
Thäler und das Fehlen einer Decke jüngerer Gebirgs- 
schichten die Aufschlüsse nutzbarer M ineralien begünstigten, 
schon in weit entlegenen Zeiten einen mehr oder weniger 
umfangreichen Erzbergbau ins Leben gerufen Der „ a l t e  
S t o l l n “ des im 16. Jahrhundert von der Standesherrschalt 
Hardenberg verliehenen „ B l e i b e r g e s “ im Felde der heutigen 
„ P r i n z  W i l h e l m  - G r u b e “ zwischen Velbert und Richrath 
bei Eangeuberg, sow ie zahlreiche alte Halden und Pingen­
züge legen ein beredtes Zeugnis hiervon ab.

Dieser alte Bergbau war hauptsächlich auf die Gewinnung 
von Eisenerzen und Bleiglanz gerichtet; seine Geschichte 
ist aber im einzelnen ebenso unbekannt, w ie der Grund 
für die Einstellung der verschiedenen Gruben.

In der Gegenwart hat der Eisensteinbergbau im Berg­
revier Werden seine Bedeutung gänzlich verloren; die bisher 
bekannt gewordenen Eisenerzlager sind bereits seit Jahr­
zehnten fast vollständig abgebaut worden.

Die Ueberbleibsel der ehemaligen Bleierzgruben in der 
Gestalt von alten Halden und Pingenzügen, sow ie ins­
besondere von alten Stölln sind indes für die W iederauf­
findung und für das Neuerschürfen mehrerer Erzlagerstätten 
ein willkommener Fingerzeig gewesen.

Der Mangel an genossenschaftlichen Vereinigungen, an 
Kapital und Maschinen gegenüber den zum Teil überaus 
großen Wasserzuflüssen und der geringen Bleierzführung 
der meisten Lagerstätten im Verhältnis zu der mitbrechenden, 
in früheren Zeiten ganz wertlosen Zinkblende hat seiner­
zeit höchstwahrscheinlich das Erliegen der einfachen Betriebe 
des alten Bergbaues herbeigeführt; in neuerer Zeit konnten 
dieselben durch den Fortschritt der Gesetzgebung und der 
Technik wieder Gegenstand mehr oder weniger zuversicht­
licher Unternehmungen werden.

Bereits gegen Mitte dieses Jahrhunderts wurde der alte 
Betrieb des „ B l e i b e r g e s “ in der Gegend von Richrath 
wieder aufgenommen, dessen Tiefbau im Jahre 1 8 5 2  untt r 
dem Namen „ P r i n z  W i l h e l m -  G r u b e “ eröffnet worden 
ist und zur Zeit eine durchschnittliche Jahresförderung von 
etwa 1 0 0 0  t Blende liefert.

W eitere, gleichfalls schon früher bekannte Erzg:inge in 
der Lintorfer Gegend, welche sicli durch ausgedehnte Schurf­
und Versuchsarbeiten als aufserordentlich und unveimutet 
reich und edel erwiesen, wurden alsdann in den Jahren 
1 8 6 5 —  1 8 7 2  durch die beiden Tiefbau-Anlagen „ F r i  ed r i eh s -  
g l ü c k “ bei Lintorf und „ D i e p e n b r o c k “ bei Bellscheidt 
mit grofsen Hoffnungen wieder in Abbau genommen. Doch 
ihr Betrieb wurde durch ganz bedeutende Wasserzuflüsse 
sehr erschwert, sodafs die Gruben im Jahre 1 8 7 2  sogar 
zeitweise zum vollständigen Erliegen kamen, um nach Ein­

bau ausreichender W asserhaltungsmaschinen im Jahre 1 8 7 7  
ihre zu vielen wertvollen Neu-Aufschlüssen führende Erz­
gewinnung wieder aufzunehmen. Mit zunehmender Teufe 
trat indes eine erneute ungewöhnliche Vermehrung der 
Wasserzuflüsse ein, zu deren W ältigung bereits nach Ablauf 
eines Jahrzehnts die geschaffenen W asserlialtungs-Anlagen 
abermals nicht mehr genügten. Der Betrieb wurde daher 
im Jahre 1 8 8 8  vorläufig teilweise eingestellt, bis er gegen 
Mitte des Jahres 1891  wiederum gänzlich zum Erliegen kam.

In der Gemeinde Selbeck, auf der Mitte des daselbst 
hervortretendeu schmalen Rückens zwischen der Ruhr- und 
Rheinthalebene, führten ferner im Jahre 1 8 8 1  mit grofsem 
Glück unternommene Schürf- und Versuchsarbeiten zur Er- 
schliefsung der ausgedehnten und reichen Z ink- und B lei­
erzgänge, auf die sich seit dem Jahre 1 8 8 3  der zur Zeit 
in voller Blüte stehende Bergbau der „ S e l b e c k e r  E r z ­
b e r g w e r k e “ mit einer durchschnittlichen Jahresförderung 
von 7 0 0 0 — 8 0 0 0  t Zinkblende und von etwa 5 0 — 1 0 0  t 
Bleiglanz gründet.

In dem letzten Jahrzehnte sind alsdann, durch die 
reichen und edlen Aufschlüsse der Lintorfer und Selbecker 
Bergwerke angeregt, an mehreren Punkten der Gegend von 
Heiligenhaus, Velbert und Neviges weitere Versuchsarbeiten 
unternommen, denen in jedem  einzelnen Falle als Anhalts­
punkte alte Halden und Pingenzüge dienten. T eilw eise  
haben dieselben seither zu der Errichtung einfacher Berg­
baubetriebe und zu einer geringen Erzgewinnung geführt, 
teilweise sind sie aber auch ohne jede wirtschaftliche Be- 
deutuug geblieben und, der erzielten ungünstigen beziehungs­
weise eine bergmännische Ausbeutung voraussichtlich niemals 
lohnenden Aufschlüsse wegen, nach längerer oder kürzerer 
Zeitdauer wieder aufgegeben.

Im allgemeinen lassen sich nun in dem ganzen Gebiete 
des Bergreviers W erden zw ei H a u p t g a n g z o n e n  oder 
G a n g r e v i e r e  unterscheiden, die wiederum verschiedene 
einzelne G a n g z ü g e  zusammen fassen. Die östliche dieser 
Zonen ist diejenige der „P  r i nz  W i l h  e l m - Gr u b  e “ zwischen 
Velbert und Richrath bei Langenberg, in der zur Zeit neben 
dieser gröfseren und bedeutenderen Grube die Baue der 
vorläufig noch wirtschaftlich weniger wichtigen, kleineren 
Gruben : Erzbergwerk Glückauf bei Neviges, Ferdinande bei 
Heiligenhaus, Thalburg im Laupenthale, Emmanuel bei 
Wülfrath und W ilhelm  II bei Velbert liegen. Die westliche  
Zone bildet die Gangzüge von Selbeck und Lintorf und ist 
gegenwärtig in wirtschaftlich -bergbaulicher Beziehung die 
bei weitem bedeutendere.

Wenn auch in diesen Gangrevieren auf den ersten Blick  
überall die alte Bergmanns-Erfahrung: „Der Gang hat auf 
sein Streichen und Einfallen nicht geschworen!“  entgegen­
zutreten scheint, so kann doch bei allen Gängen oder 
wenigstens bei jedem  Gangzuge ein deutlich ausgeprägtes 
und bestimmtes mittleres Gangstreichen erkannt werden. 
Dasselbe liegt im allgem einen zwischen Stunde 11 und 1 
des bergmännischen Kompasses, ist also im grofsen und



ganzen von Süden nach Norden, jedoch mit einer mehr 
oder weniger ausgesprochenen Neigung gegen Nordwesten 
gerichtet.

Die Gangspalten setzen sämtlich der Hauptsache nach in 
den Schichten des K o h l e n k a l k e s  auf, finden alsdann nicht 
selten in den jüngeren Culmschichten ihre streichende Fort­
setzung und gehen nur ausnahmsweise, namentlich aber in 
der Gangzone der „ P r i n z  W i l h e l m  - G r u b e " ,  in die 
älteren Schichten des Oberdevon über.

Der S e l b e c k e r  G a n g z u g  durchsetzt die Schichten 
des Kohlenkalks und die Culmschichten, welche hier, den 
bekannten Sattel- und Muldenbildungen des flötzleeren Sand­
steins und des produktiven Ruhr-Steinkohlengebirges ent­
sprechend, vielfach gefaltet sind und aus einer Schichten folge 
von Kieselschiefern, Thonschiefern und Sandsteinen in der 
mannigfaltigsten Wechsellagerung bestehen. Dieser Gangzug 
ist durch Grubenbaue auf eine streichende Länge von ungefähr 
8 0 0  m in den erwähnten, unterStunde 4 des bergmännischen 
Kompasses streichenden Schichten aufgeschlossen und überall 
edel und bauwürdig. Durch Bohrlöcher glaubt man den­
selben noch weiter über diese Längserstreckung, insbesondere 
gegen Norden hinaus, nachgewiesen zu haben. So liegt 
ein in Zinkblende stehendes Bohrloch etwa 2 0 0  m nördlich 
von dem Endpunkte des zeitigen nördlichsten Feldortes 
entfernt, und selbst in einem Brunnen an dem südwestlichen 
Ausgange des Dorfes Saarn ist ein Bleiglanzfund gemacht 
worden, den man als ein Vorkommen in derselben Gang­
fortsetzung betrachtet. Doch derartige Erzfunde genügen 
keineswegs, um aus denselben das Vorhandensein bau­
würdiger Gänge ohne weiteres herzuleiten. Nach den bisher 
gewonnenen Aufschlüssen scheint vielmehr das Gebirge der 
ganzen Gangzone von Selbeck und Lintorf von zahlreichen 
mehr oder weniger mächtigen und edlen Erzadern und 
Schnüren durchzogen zu sein, sodafs es leicht ist, einen 
Erzfund zu machen.

D i e G a n g s p a l t e n d e s L i n t o r f e r G a n g z u g e s ,  welcher 
ungefähr 3 km westlich von dem Selbecker Gangzuge entfernt 
liegt, durchsetzen gleichfalls die Kohleukalk- und Culm­
schichten, welche hier als zw ei, aus einer Decke tertiärer 
Thon und mächtiger diluvialer Ablagerungen teilweise 
gleichsam inselartig hervorragende, Sattelerhebungen auftreten. 
Man bezeichnet diese Sättel zweckinäfsig mit den Namen 
der Hauptschächte, denen sie Ansitz gewährt haben, und 
zwar den nördlichen, dessen durch eine Sattelbiegung 
gerundete Kuppe im dortigen Volksmunde „Teulelshorn“ 
genannt wird, mit dem Namen Diepenbrocker Sattel und 
den südlichen mit dem Namen Friedrichsglücker Sattel.

Der Kern dieser beiden Kuppen wird sowohl in oro- 
graphischer als auch in geotektonischer Beziehung von zum 
Teil dolomitischem Kalkstein gebildet, um den sich alsdann 
die Culmschichten in gleichsinniger Lagerung gleichsam  
mantelförmig anlegen, und zwar zunächst als Kieselschiefer 
und in weiterer Folge als Alaunschiefer. Besonders er­
wähnenswert ist, dafs der letztere hier eine dünne Schicht 
mit verkiesten Versteinerungen (Goniatiten und Pektenarten) 
enthält. Getrennt und umlagert werden die ziemlich genau 
2 km in nordsüdlicher Richtung von einander entfernt 
liegenden selbständigen Sattelerhebungen durch Thonschiefer, 
der zwischen ihnen wiederum unter der Decke diluvialer 
Ablagerungen mehrfach sattelt und muldet.

Bezüglich der Längserstreckung dieser Lintorfer Gang­
spalten ist wohl mit einiger Sicherheit anzunehmen, dafs 
der den Diepenbrocker Sattel durchsetzende Hauptgang

lediglich die nördliche Fortsetzung des Friedrichsglücker 
Ganges ist. Das gleiche Streichen und E infallen, sow ie die  
ganze Natur der beiderseitigen Gangbeschaffenheit recht­
fertigen und begründen diese Annahme, die durch die  
Beobachtungen bei dem im Jahre 1 8 7 8  vorgenommenen 
Sümpfen der Gruben Diepenbrock und Friedrichsglück an 
W ahrscheinlichkeit nicht wenig gewonnen hat. Ferner 
scheint auch der etwa 6 0 0  m westlich gelegene Gang 
des alten Schachtes Georg mit dem des alten Schachtes 
Drucht identisch zu sein. Genügende H inweise hierfür 
bieten auch hier das gleiche Streichen und Einfallen, die 
gleiche Gangbeschaffenheit und Gangausfüllung sow ie die  
Bohrfunde in dem zwischenliegenden G elände-Abschnitte.

Auf Grund dieser Annahmen würden sich somit für 
den Lintorfer Gangzug zwischen den Aufschlüssen auf dem 
Friedrichsglücker und auf dem Diepenbrocker Sattel eine 
streichende Länge und ein Aushalten von etwa 2 1 0 0  m 
ergeben, wenn man von den übrigen Bohrfunden absieht, 
die aufserhalb dieser Grenzen gemacht sind und immerhin 
Zeichen einer noch weiteren beiderseitigen Längserstreckung 
gegen Süden und Norden bilden.

Durch die Grubenbaue ist der Friedrichsglücker Gang 
seinerzeit aus dem Kohlenkalke bis in den Alaunschiefer hinein  
erzführend nachgewiesen; dasselbe g ilt von der Gangspalte 
des Diepenbrocker Sattels, während diejenige des alten 
Schachtes Georg nicht über den Kohlenkalk hinaus ver­
folgt worden ist.

Hinsichtlich des Niedersetzens der einzelnen Gang­
spalten in die Tiefe ist zu erwähnen, dafs die Selbecker 
Gruben ihre Gänge zur Zeit bis zu einer Gesamtteufe von 
3 0 0  m ohne wesentliche Aenderung des ganzen Verhaltens 
erschlossen haben, während die Baue der Lintorfer Gruben 
nur bis zu einer Gesamtteufe von etwas mehr als 1 0 0  in 
geführt waren, im allgem einen aber auch hier ein mehr 
oder weniger gleichmäfsiges Gangverhalten nach der Tiefe  
zu festgestellt haben.

Das Einfallen der Gangspalten ist sow ohl in streichender 
Richtung als auch nach der Teufe zu nicht selten mehr 
oder weniger erheblichen Schwankungen unterworfen. Die 
Gänge des Selbecker Zuges stehen im grofsen Durchschnitt 
sehr steil, ihr Einfällen läfst sich im ganzen als nach 
Osten gerichtet erkennen, geht nicht selten aber auch in 
ein widersinniges Fallen nach Westen über. Die Lintorfer 
Gänge fallen dahingegen mit etwa 7 0  — 8 0 °  durchweg 
gegen Osten ein.

Die Breitenausdehnung der einzelnen Gangzüge ist sehr 
verschieden.

Die Aufschlüsse der „Prinz W ilhelm -G rube" haben in 
dieser Beziehung ergeben, dafs das Gebirge hier in einer 
querschlägigen Breite von etwa 8 0  m von einem vielfach  
verzweigten Netz von einzelnen Erzgängen und -Adern 
beziehungsweise von Erztrümern durchzogen ist, von denen 
sich jedoch zw ei durch besondere Regelmäfsigkeit und 
Gleichform auf eine gröfsere Erstreckung hin sowohl nach 
dem Streichen als auch nach dem Einfallen auszeichnen. 
Diese beiden Hauptgänge, deren M ächtigkeit ziem lich g leich- 
mafsig etwa 1 m beträgt, örtlich aber auch bis zu 6 m 
steigen k a n n , werden von einer Reihe anderer Trümer 
von einer überaus wechselnden Mächtigkeit, Länge und 
Höhe begleitet. Im allgem einen verlaufen dieselben im 
Streichen und in der F alllin ie mehr oder weniger bogen­
förmig, seltener diagonal, und keilen sich alsdann zumeist 
im Nebengestein aus.



Im übrigen besitzen die Hauptgangspalten hier in ihrem 
streichenden Aushalten eine nachgewiesene abbauwürdige 
Erzführung von ungefähr 5 0 0  m Länge; die Grubenbaue 
haben dieselben zur Zeit bis zu einer Teufe von etwa 
3 0 0  m ohne wesentliche Aenderung ihres ganzen Gang­
verhaltens ei schlossen; ihr Einfallen ist durchweg mit 
7 0 — 8 0 °  gegen Osten gerichtet.

Die sonstigen kleineren Gangzüge und einzelnen Gang­
spalten in der mehrere Kilometer breiten vorbezeichneten 
grofsen Gangzone der „Prinz W ilhelm -G rube" zwischen 
Velbert und Richrath bei Langenberg haben, wie bereits 
erwähnt, nach den gegenwärtigen Aufschlüssen keine 
besonders erhebliche wirtschaftliche Bedeutung.

W eit umfangreicher hat sich dagegen die Breiten­
ausdehnung des Selbecker Gangzuges, namentlich infolge 
der Neigung der einzelnen Erzmittel, in vielen Fällen nach 
westlicher Richtung abzulenken, ergeben. Sie beträgt mehr 
als 1 0 0  m. Ihre Einzelm ächtigkeit wechselt jedoch inner­
halb des ganzen Zuges sehr. Die obere Grenze liegt 
örtlich bei 8 m, während man bei Berechnung des Erz­
gehaltes aus dem brechenden und hereingewonnenen Hauf­
werke 0 ,7 5  m durchschnittliche M ächtigkeit der einzelnen 
Erzmittel zu gründe legt. Die letzteren werden hier je 
nach ihrer Lage oder auch andererseits nach der vor­
wiegenden Erzführung genannt, sodafs man ein „Haupt­
trum", ein „hangendes Trum", ein „liegendes Trum", 
ein „nördliches liegendes" und ein „südliches hangendes 
Trum", sowie ein „B lende- und Bleierzm ittel" unterscheidet. 
Ihre erwähnte wechselnde Einzelm ächtigkeit schwankt indes 
im allgemeinen zwischen fast denselben Grenzen, sodafs die 
Bezeichnung „Hauptgang" eine led iglich  zufällige und w ill­
kürliche ist, die nur durch den Umstand gerechtfertigt er­
scheint, dafs sich dieses Mittel beim ersten Anhieb des 
ganzen Gangzuges gerade als das mächtigste erwies.

Durch eine noch weit gröfsere Breitenausdehnung, als 
der Selbecker Gangzug zu besitzen scheint, zeichnet sich 
des weiteren der Lintorfer Gangzug aus, wenn man nicht 
in Zukunft beide als auf das engste zusammengehörig und 
nicht nur als eine grofse Gangzone zusammengefafst be­
trachten wird. Eine grofse Zahl von Bohrfunden und 
Schurfschächten, welche in dem etwa 3 km weiten Zwischen­
räume an verschiedenen Punkten gemacht worden sind, 
lassen nämlich einen derartigen Zusammenhang der beiden 
Gangzüge durch parallele oder diagonale Erzmittel als 
höchstwahrscheinlich erkennen, allein erst eine hoffentlich 
erspriefsliche und wirtschaftlich günstige W eiterentwickelung 
des dortigen Bergbaues, insbesondere die vor allem zu 
wünschende baldige W iedereröffnung der Lintorfer Werke, 
wird hierüber eine wünschenswerte und genaue Aufklärung 
geben können.

Dafs die einzelnen Gänge innerhalb des mehr als 6 0 0  m 
breiten Lintorfer Gangzuges, nämlich einerseits diejenigen 
der Schächte Friedrichsglück und Georg und andererseits 
diejenigen der Schächte Diepenbrock und Drucht, in den 
engsten Beziehungen zu einander stehen und led iglich  Erz­
mittel ein und desselben Gangzuges sind, wird nicht allein 
durch das im wesentlichen übereinstimmende Verhalten 
derselben und durch die zahlreichen Aufschlüsse und Erz­
funde, die seither in dem Zwischenräume durch Schürf­
arbeiten gemacht sind, mit einiger Sicherheit erwiesen, 
sondern auch durch das veränderte, mehr gegen Westen 
gerichtete Streichen des Diepenbrocker Ganges, welches ein

Scharen der beiden Parallelgänge gegen Norden zu erwarten 
läfst, unverkennbar angedeutet.

Die jew eilige  Mächtigkeit der einzelnen Gangmittel ist, 
gleich wie bei den vorbetrachteten Gangzügen, eine sehr 
schwankende und häufig schon auf kurze Erstreckungen hin 
w echselnde; sie steigt örtlich bis zu 2 2  m, sinkt aber 
selten bis unter 1 m herab. Nach den seinerzeit gemachten 
Erfahrungen hatte sich bei dem Betriebe die folgende 
Durchschnitts-Mächtigkeit der einzelnen Erzmittel ergeben:

1. in der Grube Diepenbrock . . 1 ,5 0  m,
2 . „ „ „ Friedrichsglück . 2 ,5 0  m,
3 Georg . . . .  4 ,0 0  m.O. „  „  „  m cuig  . . . .  ,

(Schlufs folgt.)

Die Verwaltung der preufsischen Staats­
bergwerke, Hütten und Salinen während des 

Etatsjahres 1893/94.
Dem Abgeorduetenhause sind die üblichen Nachrichten 

von der Verwaltung der preufsischen Staatsbergwerke, Hütten 
und Salinen nebst der Abrechnung der Berg-, Hütten- und 
Salinen Verwaltung für das Jahr 1 8 9 3 /9 4  zugegangen. W ir 
geben zunächst aus letzterer Nachweisung einen kurzen 
Ueberblick. Die Haupteinnahmen liefern die s t a a t l i c h e n  
B e r g w e r k e .

Die Kohlenbergwerke im O b e r b e r g a m t s  - B e z i r k  
B r e s l a u  zeigen nach w ie vor bedeutende Ueberschüsse. 
An der Spitze steht das Steinkohlenbergwerk Königin Luise 
mit 4 2 1 8  0 0 0  ^ . ,  das ergiebt einen Ueberschufs von 
1 ,6 0  pro Tonne. Im Vergleich zum Stafsfurter Kali­
bergbau, welcher pro Tonne einen Reingewinn von 6 ,3 6  
abwarf, ist dieser Nutzen ein nicht übermäfsiger zu nennen 
und scheinen uns deshalb die Angriffe, welche gegen die 
fiskalischen Kohlenpreise in Schlesien gemacht sind,  weniger 
gerechtfertigt, als die Bemängelung der Kalipreise. Al le  
fiskalischen Kohlenbergwerke in Oberschlesien werfen 
6 3 4 0  0 0 0  ab. Der Durchschnittspreis der fiskalischen  
Steinkohlen betrug auf König 5 ,8 7 , auf Luise 6 ,2 0  .Jt.\ 
einschliefslich der Hütten- und Salzwerke brachte der 
Bezirk 6 5 7 0  0 0 0  auf.

Der O b e r b e r g a m t s b e z i r k  H a l l e  lieferte einen Ueber­
schufs von 2  8 2 2  1 1 6  J i . , davon entfällt der Haupt­
bestandteil auf das Stafsfurter Werk mit 1 6 8 0  1 2 6  <Jl.

W ie immer, arbeitete auch in diesem Jahre der C l a u s -  
t h a l e r  B e z i r k  mit Zubufse, nämlich mit 9 4 9  2 4 9  
davon entfällt der Hauptteil auf die Clausthaler Inspektion 
mit 8 1 9  6 1 7  .^ .  Der Preis der Kupferschliege stellt sich  
auf 8 0 ,4 5  bis 8 3  ^ . ,  der Blende von 7 2 ,8 1  bis 8 9 ,4 6  
der silberhaltigen Bleischliege vou 1 4 3 ,6 4  bis 1 7 2 , 1 4  
Einen nennenswerten Gewinn warf die Lautenihaler Hütte
ab mit 9 2  777

Die Erträge des O b e r b e r g a m t s b e z i r k e s  D o r t m u n d  
sind stark zurückgegangen, nämlich auf 18  6 5 8  ; be­
kanntlich sind die Ibbenbürener Gruben ersoffen; der 
Ibbenbürener Kohlenpreis war im Jahresdurchschnitt 1 0 ,1 6

Der O b e r b e r g a m t s b e z i r k  B o n n  lieferte abermals 
erhebliche Ueberschüsse. Der Hauptteil entfiel natürlich 
auf die Kohlengruben mit 5 9 1 4  9 4 4  ^ . ;  der durchschnitt­
liche Kohlenpreis war 8 ,9 4  J t .  Da jedoch die Inspektion 
zu W eilburg und die Phosphoritgewinnung im Regierungs­
bezirk W iesbaden mit Verlusten arbeiten, so ergiebt sich 
für den ganzen Bezirk nur ein Ueberschufs von 5 9 2 3  0 3 0  
obschon die Berginspektion Dillenburg 112  6 1 0 ^ .  verdiente.
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Die Hauptübersicht des Ertrages der preufsischen Staats­
werke ergiebt folgendes Bild: Einnahmen Ueberschufs

^ l .

W erke für Staatsrechnung . 88  901 671  11 4 9 5  9 3 0
H ü t t e n ........................... 18 8 3 8  4 8 9  2 2 7  123
Salz w e r k e   7 9 6 8  7 3 4  2 6 6 2  173

Insgesamt 115  7 0 8  8 9 5  14 3 8 5  2 6 6

Es treten hinzu die unbedeutenden Erträge der B a d e ­
a n s t a l t e n  und der g e m e i n s c h a f t l i c h  mit anderen 
Staaten betriebenen B e r g w e r k e .

Die O b e r b e r g ä m t e r  lieferten durchweg geringere 
Einnahmen als im Vorjahr.

W ir setzen den diesbezüglichen Etat ein:

E i n n a h m e | A u s g a b e

m it Anrechnung der am Jahres- Folglich

Nr B e z e i c h n u n g  d e r  e i n z e l n e n  W e r k e  u n d  K a s s e n . Schlüsse verbliebenen, aber Ab­ Ueberschufi oder
rechnung der am Anfänge des zuscnuis —j
Jahres vorhanden gewesenen Reste

JÍ. IA JÍ. IA J t . A

1. Oberbergamtskasse zu B r e s l a u .................................................................................. 1 573 605 64 272 624 68 1 300 980 96
2. 534 568 35 319 417 93 215 150 42
3. „ „ C la u s th a l ................................................................................. 96 807 42 267 509 31 — 170 701 89
4. „ „ D ortm und . . .  .......................................................... 4 204 985 48 510 008 33 3 694 977 15
5. » „ Bonn ........................................................................................ 344 085 27 429 846 94 -  85 761 67

C en tra lfo n d s .......................................................................................................................... — — — — — —
Summe 6 754 052 16 1 799 407 19| 4 954 644 97

Nimmt man nun noch schliefslicli die bergtechnischen Lehranstalten hinzu, so ergiebt sich folgende Hauptübersicht:

E i n a h m e A u s g a b e

i mit A nrechnung der am Jahres- Folglich
Nr, B e z e i c h n u n g  d e r  e i n z e l n e n  W e r k e  u n d  K a s s e n . Schlüsse verbliebenen, aber A b­ Ueberschufs oder

rechnung der am A nfänge des Zuschufs ( —J
Jahres vorhanden gewesenen Reste

./H. a JC. a .A . A
1. W erke für Staatsrechnung . . .  . . 115 708 895 37 101 323 668 71 14 385 226 66
2 . G em ein sc h a ftsw e rk e ........................ 4 238 777 13 3 584 782 48 653 994 65
3. V erw altungsbehörden ................................... 6 920 274 34 4 164 871 _ 2 755 403 34
4. Badeanstalten . . .  . . . 236 769 62 191 865 95 44 903-67
5. Bergtechnlche L e h r a n s t a l t e n ........................ 115 855 66 548 419¡40 -  432 563)74

Gesamtsumme 127 220 572 12 109 813 607J54 17 406 964158

Gegen alles Erwarten zeigt der Abschiufs gegen den von 
1 8 9 2 /9 3  einen gröfseren Ueberschufs, trotzdem die Erträge der 
Oberbergämter aus den Bergwerkssteuern gesunken sind (von  
7 2 4 4  0 0 0  auf 6 7 5 4  0 5 2 } ;  es liegt das an den vermehrten 
Erträgen der Staatsbergwerke; die Kohlenwerke des Ober- 
bergaintsbezirks Breslau warfen 2 0 7 0  0 0 0  , die des
O.-B.-B. Bonn 8 1 3  0 0 0  mehr ab als im Vorjahr, die 
Salzwerke des O .-B.-B. Halle 4 5 3  0 0 0 . Unser im Vorjahr 
ausgedrückter W unsch, es möchten die Staatswerke die 
Kohlenpreise nicht übermiifsig herabsetzen, ist in Erfüllung 
gegangen; es scheint uns das billig, denn die Bergbau­
produkte sind nicht nur für den Konsumenten allein da. Der 
preufsische Etat hat einen Verlust von 6 7 5 4  0 0 0  in 
Aussicht durch Fortfall der Bergwerkssteuer, der Staat kann 
diesen Verlust nicht durch Erhöhung der Preise ausgleichen, 
aber neben der Erhöhung der Förderung wird er auch 
darauf zu sehen haben, dafs der Bergbau rentabel bleibt.

Wir lassen nunmehr die eingangs erwähnten Nachrichten 
von der Verwaltung folgen:

A. Allgemeine Uebersicht.
In der Lage des Bergwerks- und H üttenindustrie ist im Etats­

jahre 1893/94 eine W endung zum Bessern nicht eingetreten; die 
Verkaufspreise der meisten Bergwerks- und H iittenprodukte’ sind 
vielmehr hei schleppendem Absätze w eiter zurückgegangen Das 
Gesam tergebnis des staatlichen Bergwerks-, H ütten- und Salinen­
betriebes ist demgemäfs wenig befriedigend. Der erzielte Ueber- 
schuüä ist zwar höher als der des Vorjahres, hat aber die Annahme 
des E tats n ich t ganz erreicht.

F ü r Rechnung des Staates s tanden  im  B e tr ie b e :

A r t  d e r  W e r k e . 1893/94 1892/93 1891/92

I. B e r g w e r k e .
1. Steinkohlenbergwerke 17 18 18
2. Braunkohlenbergwerke 8 S 8
3. E isenerzbergwerke 14 13 12
4. Blei-, Z ink-, K upfer- und 

Silbererzbergwerke . . 5 5 5
5. M ineralsalzbergwerke 3 3 3

Summe I . . 47 47 46
11. H ü t t e n .

1. E isenhütten . 5 5 5
2. B lei-, Silber- u. sonstige 

H ü t t e n .............................. 7 7 7

III.
Sum m e II  . . 12 12 12

S a l i n e n  . . . 6 6 6
IV. S t e i n g e w i n n u n g e n  . . 5 5 5

H auptsum m a . . 70 70 69

Von den im Vorjahre betriebenen Bergwerken ist das S tein­
kohlenbergwerk W ettin  in Fortfall gekommen, dessen E instellung 
schon im vorjähigen Berichte Erwähnung gefunden hat. A ndererseits 
ist hinzugekommen das der Berginspektion W eilburg unterstellte  
E isensteinbergw erk Nafsheck, sodafs in der Gesamtzahl der be­
triebenen W erke eine A enderung nicht eingetreten  ist.

U nter den aufgezählten W erken befinden sich 1 Erzbergwerk 
und 2 M etallhütten (am Unterharz}, welche m it Braunschweig 
gem einschaftlich betrieben werden, sowie ein Steinkohlenbergwerk
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(bei O bernkirchen), welches im gem einschaftlichen Besitze Preufsens 
und des Fürsten  von Schaum burg-Lippe steht.*) An der Kalk­
steingew innung bei Rüdersdorf ist die S tadt Berlin zu einem 
Sechstel beteiligt.

B. Gesamtergebnis des Betriebes der Staatswerke.
a) B e r g w e r k s b e t r i e b e .

Die Förderung der S teinkohlen-, Braunkohlen-, Erz- und Salz­
bergwerke des Staates ist im  Betriebsjahre im Vergleich zum Vor­
jahre der Menge nach gestiegen, dem  W erte nach aber erheblich 
gesunken. Es kamen auf säm tlichen staatlichen Bergwerken zur 
Förderung

im Jahre 1893/94: 11 435 456 t  im W erte von 94 328 353 ^7 
bei 50 056 A rbeitern, 

im Jah re  1892/93: 11 183 280 t im W erte von 97 717 161 J t.  
bei 51 921 A rbeitern.

Die Produktion hat sich demnach um 252 176 t oder 2,25 vom 
H undert verm ehrt, ihr W ert aber um  3 388 808 J t .  oder 3,47 
vom H undert verm indert; die Zahl der A rbeiter ist um 1865 oder
3,59 vom H undert zurückgegangen.

Die Steinkohlenbergwerke des Staates förderten 
im Jahre 1893/94 : 10 570 005 t  im W erte von 82 919 767 .tt.

bei 43 205  A rbeitern, 
im Jahre 1892/93: 10 259 665 t im W erte von 86 531 195 .¿7. 

bei 45 037 A rbeitern.

Die Fördermenge is t hiernach um 310 340 t oder 3,02 vom 
H undert gestiegen, ih r W ert um  3 611 428 J t .  oder 4,17 vom 
H undert gesunken. Die Zahl der durchschnittlich beschäftigten 
Arbeiter betrug 1832 weniger als im  Vorjahre. D ie Jahresleistung 
eines A rbeiters berechnet sich zu 244,7 t, während sie im Vorjahre 
nur 227,8 t  betragen hatte. D er D urchschnittsw ert einer Tonne 
Steinkohlen erg iebt sich zu 7,84 J t.,  d. i. 0,59 J t.  weniger als 
im Vorjahre, 1 0 3  J t .  weniger als im Jah re  1891/92 und 1,35 J t.  
weniger als im Jahre 1890/91.

Auf den staatlichen Braunkohlenbergw erken kamen zur Förderung 
im Jahre 1893/94 : 346 038 t  im W erte von 1 093 851 J t.

bei 706 A rbeitern, 
im Jahre 1892/93: 404 506 t  im W erte von 1 304 705 ,A.

bei 751 A rbeitern.
Der Rückgang der Braunkohlenförderung beträgt also der Menge 

nach 14.45 vom H undert, dem W erte  nach 16,16 vo n H undert. 
Die Belegschaft hat um 6 vom H undert abgenommen.

Die staatlichen E isenerzbergwerke förderten 
im Jahre  1893/94: 106 834 t im W erte von 818 280 J t .  bei

781 A rbeitern,
im Jahre 1892/93 : 107 636 t  im  W erte von 826 999 J t .  bei

822 Arbeitern.
Gegen das Vorjahr ist somit die Menge und der W ert der 

Eisenerzförderung um  0,75 bezw. 1,05 vom H undert zurückgeblieben.

A uf den fünf übrigen Erzbergwerken des Staates betrug die 
Förderung an Z ink-, Blei-, K upfer- und  Silbererzen, Schwefelkies 
und V itriolerzen 

im Jahre 1893/94: 82 406 t  im W erte von 5 7 1 1  299 J t .  bei 
4322 Arbeitern,

im  Jahre 1892/93 : 75 438 t  im W erte von 5 393 578 -Jt. bei 
4275 A rbeitern.

D er Zunahme der Fördermenge um  9,24 vom H undert steht 
demnach eine Zunahm e des W ertes von n u r 5,89 vom H undert 
gegenüber. Die Belegschaft ist um 47 Mann gewachsen.

*) V on diesen 4  W erken ist im folgenden bei Angabe der 
Produktionsm engen, Arbeiterzahl, E rträge u. s. w. stets nur der 
preufsische A nteil am Gesamterträge (*/7 und V2) angegeben.

Die s taa tlic h en  Salzbergwerke förderten im Jahre 1893/94: 
an Ste insa lz  81 113 t  i. W . v. 422 846 J t.  bei 82 Arbeitern,
„ Kalisalzen etc .249  0 6 0 t „  „ „ 3 362 310 „ „ 960 „

zusammen 330 173 t  i. W. v. 3 785 156 J t.  bei 1042 A rbeitern,
dageg. 1892/93 336 035 „ „ „ „ 3 660 684 „ „ 1036

Im  Vergleich zum Vorjahre ist somit eine Abnahme in der 
Fördermenge um  1,74 vom H undert eingetreten, dagegen eine 
Zunahme im W erte der Produktion von 3,40 vom H undert. Die 
Zahl der A rbeiter ist um  0,6 vom H undert gestiegen.

Der Durchschnittsw ert einer Tonne Steinsalz hat 5,21 J t .  oder 
0,20 .J t . m ehr als im Vorjahre, derjenige einer Tonne Kalisalze
13,50 J t.  oder 0,70 J t.  mehr als im Vorjahre betragen.

b ) S t e i n g e w i n n u n g .
Der Gesamtwert der in den bergfiskalischen S teinbruchbetrieben 

gewonnenen Steine und E rden  berechnet sich zu 1 724 520 J t.,  
gegen 1 905 861 J t .  im  Vorjahre. Es ist demnach auch h ier ein 
Rückgang im W erte der Produktion und zwar in Höhe von 
181 341 J t .  oder 9,51 vom H undert zu verzeichnen. Beschäftigt 
wurden bei dieser Gewinnung 1019 A rbeiter oder 32 w eniger als 
im Vorjahre.

c) S a l i n e n .
Die sechs Salinen des Staates stellten 107 9 4 7 1 Siedesalz im 

Werte von 2 813 870 .¿7., gegen 110 963 t  im W erte von 
2 8 8 0 8 9 5  J t .  im Vorjahre, dar. D ie Erzeugung hat also der
Menge nach um 2,72 vom H undert, ihr W ert um 2,33 vom
H undert abgenommen. Die Zahl der Salinenarbeiter betrug 852 
oder 54 weniger als im Vorjahre.

d) H ü t t e n .
D er W ert der P roduktion der sämtlichen staatlichen H ü tten ­

werke betrug
im Jahre  1893/94: 16 706 646 J t .  bei 3395 A rbeitern,

„ 1892/93: 16 689 094 „ „ 3429
Der Mehrwert gegen das Vorjahr berechnet sich zu 0,11 vom 

H undert.
An E isen- und  Stahlwaren wurden auf fünf E isenhütten  

34 868,4 t  im  W erte von 4 158 647 J t .  hergestellt, gegen 33275 ,4  t 
im W erte von 4 362 480 J t .  im Vorjahre. D ie Produktionsm enge 
is t also um  4,79 vom H undert gestiegen, ihr W ert dagegen um  
4,67 vom H undert gesunken. Beschäftigt wurden 1514 A rbeiter 
oder 3 m ehr als im Vorjahre.

A uf den sieben M etallhütten des Staates w urden m it 1881 
Arbeitern gew onnen: 93,13 kg Gold, 57 934,16 kg S ilber und 
45 692 t  Blei, K upfer, Schwefelsäure u. s. w. zum Gesam twerte von 
12 547 999 J t .  Gegen das Vorjahr hat die P roduktion  an Silber 
um 9151 kg oder 18,76 vom H undert, an Blei, Kupfer u. s. w. 
um 1968 t  oder 4,5 vom H undert zngenommen. Trotz dieser er­
heblichen Mehrerzengung ist aber der Gesamtwert nur um 221 385 J t .  
oder 1,8 vom H undert gestiegen.

e) G e s a m t e r g e b n i s s e .

Der Gesamtwert der von den Bergwerken, H ütten  und Salinen 
des Staates, einschliefslich der un ter der V erw altung der Berg­
behörden stehenden S teinbruchsbetriebe, erzeugten Mengen hat im  
Etatsjahre 1893/94 : 115 573 389 J t .  betragen und is t h in ter dem 
W erte der vorjährigen P roduktion um 3 619 622 J t .  oder um 3,04 
vom H undert zurückgeblieben. Beschäftigt w urden in sämtlichen 
Betrieben im  Jahresdurchschnitt 55 322 A rbeiter oder 1985 weniger 
als im Vorjahre.

Die S taatsw erksbetriebe erzielten im ganzen einen rechnungs- 
mäfsigen Ueberschufs von 15 0 8 4 1 2 5  J t.  oder 1 254 461 J t .  mehr 
als im Vorjahre, aber 395 456 J t .  weniger als im S taatshaushalts­
etat vorgesehen war.

Die A nlage A w eist die U eberschüsse und Zuschüsse, die 
Anlage B die Produktion und A rbeiterzahl der einzelnen Staats­
werke nach.
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C. Die besonderen Verhältnisse der einzelnen Staatswerke.
I. Bergwerke.

1 S t e i n k o h l e n b e r g w e r k e .  
Oberbergamtsbezirk Breslau.

A uf den beiden oberschlesischen Steinkohlenbergwerken des 
Staates König und Königin Luise betrug

D ie  F ö r d e r u n g Die

Menge W ert Arbeiter­

t J i. zahl

K ö n i g s g r u b e ............................. 1 224 657 7 049 126 3 6ö7
Königin Luise-Grube . . . 2 673 663 16 253 197 8 653

zusammen in 1893/94 3 898 320 23 302 323 12 310
dagegen in 1892/93 3 687 072 22 974 829 12 749

also in 1 mehr . 211 248 327 494 —
1893 94 | weniger — — 439

Die Förderung ist demnach gegen das Vorjahr der Menge nach 
um 5,72 vom H undert, dem W erte nach um 1,43 vom 
H undert gestiegen. Die Zunahme der Förderung ist begründet 
in der lebhaften Beschäftigung der oberschlesischen Eisen- und 
Zinkindustrie und der Zuckerfabriken, sowie darin, dafs während 
der A rbeiterausstände in den englischen Steinkohlenbezirken die 
Ostseehäfen ihren Bedarf in gröfserem Umfange wie früher in 
oberschlesischer Steinkohle gedeckt haben. Die Preise haben 
jedoch im Berichtsjahre eine weitere Abschwächung erfahren, von 
welcher die Hausbrandkohlen in geringerem, die Industriekohlen 
in  stärkerem  Mafse betroffen worden sind.

Die Förderung des Steinkohlenbergwerks König hat gegen das 
Vorjahr um 6,1 vom H undert zugenommen. Die b i'h e r  höchste 
Produktion des W erkes, diejenige des Jahres 1891/92 m it
1 256 964 t, ist jedoch nicht wieder erreicht worden. Verkauft 
wurden 1 146 784 t, von denen 88 vom H undert im Inlande und 
12 vom H undert im Auslande abgesetzt wurden. Der Durchschnitts­
erlös für eine Tonne Kohlen betrug 5,87 J i . oder 0,06 Ji. weniger 
als im Vorjahre, während die Selbstkosten sich m it 4,00 Ji. um 
0,64 Ji. niedriger stellten. Das Werk erzielte einen rechnungs- 
mäfsigen Ueberschufs von 1817818  Ji. oder 643087 -A. mehr 
als im Vorjahre, aber 67 182 Ji. weniger als im  E ta t vorgesehen 
waren.

Der Betrieb wurde planmäfsig ohne besondere Störungen fort­
geführt. Die m ittlere Jahresleistung eines Arbeiters hat sich von 
309 t  im Vorjahre auf 335 t  im Berichtsjahre gehoben, hauptsächlich 
infolge geänderter Betriebsdispositionen. Die Einlegung von Feier­
schichten war in den Zeiten schwacher Nachfrage nicht zu umgehen, 
jedoch brauchte zu diesem Aushülfsmittel nicht so häufig gegriffen 
zu werden, wie im Vorjahre. D er Durchschnittslohn der unter Tage 
beschäftigten A rbeiter betrug bei den Hauern 4,07 .A. für eine 
Schicht, gegen 4 , 1 5 ^ .  im Vorjahre, bei den S c 'lep p ern  2,39 .A. 
gegen 2,44 Ji. Der Jahresarbeitsverdienst stellte sich auf 1100 Ji. 
bei den Hauern und 735 J i  bei den Schleppern.

Die Förderung des Steinkohlenbergwerks Königin Luise ist 
gegen das Vorjahr um 5,5 vom H undert gestiegen. Es wurden
2 508 4 3 8 1 abgesetzt, wovon 94,5 vom Hundert auf das Inland,
5,5 vom H undert auf das Ausland entfallen. Der durchschnittliche 
Verkaufspreis für eine Tonne hat 6,20 .A. oder 0,30 Ji. weniger 
als im Vorjahre betragen. Die Preise für Kokskohlen insbesondere 
mufsten der russischen Zollerhöhungen wegen von 5,00 J i 
auf 4,50 .Ji. herabgesetzt werden. Die Selbstkosten sind ebenso

auf der Königsgrube geringer geworden; sie stellten sich 
4,10 .A. die Tonne gegen 4,78 Ji. im Vorjahre. Der 

rochnungsmäfsige Ueberschufs der Königin Luise-Grube betrug 
4  218 577 J i . ,  gegen 2 750 862 Ji. im Vorjahre und 
2 693 400 Ji. des Voranschlages.

Die Durchschnittsleistung eines Arbeiters stellte sich auf 308 9 t 
gegen 281,2 t  im Vorjahre. Der durchschnittliche Arbeitsverdienst 
hat für die Gesamtbelegschaft für eine Schicht 2,96 Ji., für die 
u n ter Tage beschäftigten Hauer 4,22 .A . und für die Förderleute

wie
auf

gegen

2,41 J i.  be tragen . D e r Ja h re s a rb e itsv e rd ie n s t b e re ch n e t sich  fü r 
d ie  H au er und  S ch le p p e r zu 1119 hezw. 618 J i .,  gegen 1153 und  

591 J i .  im  V orjahre.

Oberbergamtsbezirk Clausthal.
a) D i e  p r e u f s i s c h e n  S t e i n k o h l e n b e r g w e r k e  a m  D e i s t e r

u n d  a m  O s t e r w a l d e .

F ö r d e r u n g  
Menge I W ert 

t  | J i .

A rbeiter­
zahl

am D e i s t e r ...................................
am Osterwald . . . . .  

zusammen in 1893/94 
dagegen in 1892/93 

m ithin in 1893/94 weniger

268 372 
2 0 1 8 0

2 136 619 
160 000

1843
215

288 552 
316 065

2 296 619 
2 591 131

2058
2118

27 513 294 512 60
Bei dem Steinkohlenbergw erk am D eister konnte die Tiefbau­

anlage der starken Wasserzuflüsse wegen n u r langsam gefördert 
werden und erforderte wiederum erhebliche A ufw endungen. Die 
vorhandenen E inrichtungen genügten den bis auf 4 cbm in  der M inute 
steigenden Wasserzuflüssen gegenüber nicht, sodais die A rbeiten zeit­
weilig unterbrochen werden mufsten. Nach Beschaffung neuer 
stärkerer Abteufpum pen ist es in den letzten Monaten des B erichts­
jahres gelungen, die Wasser zu Sum pfe zu halten und die Arbeiten 
zum Einbau der definitiven W asserhaltungsm aschinen in Angriff 
zu nehm en. D ie A bsatzverhältnisse haben sich durch den W ettbewerb 
der westfälischen Kohle und auch des benachbarten P rivat-S tein- 
kohlenbergwerks bei Bantorf w eiter verschlechtert. Im  Absatz ist 
gegen das Vorjahr ein Ausfall von 29 086 t  oder 10,1 vom H undert 
zu verzeichnen; gleichzeitig gingen die V erkaufspreise von 8,21 J i.  
auf 7,96 J i. zurück. U nter diesen Umständen erzielte das W erk 
einen reehnungsm älsigen Ueberschufs von nur 13 841 J i .  oder 
124 879 Ji. weniger als der E ta t angenommen hatte, w ährend im 
Vorjahre ein Zuschilfs von 64 199 .A . erforderlich gewesen war.

D er Absatzschwierigkeiten wegen mufsten, um A rbeiterentlassungen 
zu verm eiden, vielfach Feierschichten eingelegt werden. D urch­
schnittlich entfielen auf einen A rbeiter nur 215 A ibeitstage.

D er Lohn fü r eine Schicht ist gegen das Vorjahr etwas ge­
stiegen, von 2,76 auf 2 ,83  .A ., der durchschnittliche Jahres­
arbeitsverdienst aber von 770 Ji. auf 689 .A . zurückgegangen.

Auf dem Steinkohlenbergwerke am Osterwald haben sich die 
A bsatzverhältnisse dadurch etwas gebessert, dafs in Osterwald eine 
neu erbaute G lashütte in Betrieb kam. H ierdurch konnten 3442 t 
oder 20,1 v. m H undert m ehr abgesetzt werden als im Vorjahre. 
Trotzdem erforderte das Werk, da die V erkaufspreise einen weiteren 
Rückgang erfuhren, einen Zuschufs von 33 5 6 7 .^ ,  oder 5307 .A. 
m ehr als im E ta t vorgesehen waren. Im  Vergleich zum Vorjahre 
hat sich das finanzielle E rgebnis allerdings um 32 4 1 8 .A .  günstiger 
gestaltet.

b) D ie  G e s a m t s t e i n k o h l e n b e r g w e r k e  b e i  O b e r n k i r c h e n .
Die Förderung des für gem einschaftliche R echnung Preufsens 

und des Fürsten  von Schaum burg-Lippe betriebenen Steinkohlen­
bergbaues bei Obernkirchen mufste der schwachen Nachfrage wegen 
etwas eingeschränkt werden. A uf den preufsischen Anteil (V2) 
en tfie len :

im Jahre 1893/94 117 910 t im W erte von 1 150 983 J i.  bei 829 Arb., 
dageg. in 1892/93 125 035 t  „ „ „ 1 2 4 0  249 „ „ 853 „
m ithin in 1893/94 

weniger . . 7 125 t  im W erte von 89 266 -A. bei 24 Arb.

Auch gingen die V erkaufspreise der allgem einen Lage des 
Steinkohlenm arktes entsprechend etwas zurück, sodafs trotz thun- 
lichster Ermäfsigung der Selbstkosten der auf Preufsen entfallende 
Ueberschufs von 144 043 .A . gegen den vorjährigen um 54 308 J i.  
zurückgeblieben ist. Das Etatssoll wurde um 13 543 J i .  über­
schritten.
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Oberbergamtsbezirk Dortmund.
Das Steinkohlenbergw erk bei Ibbenbüren  förderte: 

im Jahre 1893/94 89 358 t im W erte von 832 766 ■'tL. bei 534 Arb., 
dageg. in 1892/93 97 360 t „ „ „ 939 567 .K . „ 562
m ithin in 1893/94 

weniger . . .  8 002 t  im W erte von 106 801 bei 28 Arb.
Die E inschränkung der Förderung war durch Absatzschwierig­

keiten  infolge des m ilden W inters und der ungünstigen Lage der 
Industrie bedingt. H and in  Hand m it der Absatzflaue ging ein 
Sinken des V erkaufspreises, welcher durchschnittlich 10,16 -Ä. 
gegen 10,46 im  V orjahre betragen hat. Die Selbstkosten 
stiegen durch verm ehrte Ausgaben für Landerw eib und Neubauten 
(Kohlenwäsche nnd B rikettfabrik) sowie infolge der etwas un ­
günstiger gewordenen A bbauverhältnisse von 8,73 .-Ä. im  Vorjahre 
au f 8,90 J t .  W enn trotzdem  der Ueberschufs von 12 732 .-Ä. den 
Etatsansatz noch um 7992 .¿t. übertrifft, so ist dies lediglich darin 
begründet, dafs m ehrere der im E ta t vorgesehenen N eubauten nicht 
zur A usführung gekommen sind. Dem vorjährigen Ueberschufs 
gegenüber is t ein A usfall in Höhe von 84 511 J i .  zu verzeichnen.

Die Jahresleistung eines A rbeiters betrug 167 t  und hat sich 
gegen das Vorjahr fast nicht geändert. D er D urchschnittsverdienst 
eines A rbeiters für eine Schicht ste llte  sich nach A bzug sämtlicher 
M aterialienunkosten und K assenbeiträge auf 2,82 J t .  gi'gen 2,85 J t.  
im  Vorjahre. (Fortse tzung folgt.)

Ansatzrohr S versehen und m it einer isolierenden Lfnterlage ein 
Träger J  aus leitendem  Material fest verbunden ist, welcher zur 
isolierten Aufnahme m it dem einen Pol der E lektrizitätsquelle ver­
bundener Spindeln L O dient und  selbst m it dem  anderen Pol in 
le itender V erbindung steht. Durch Zwischenschaltung einer elastischen 
K autschuckseheibe K zwischen die Lampe u nd  den Träger J  wird 
ein lu ftd icht geschlossener Raum R gebildet, innerhalb dessen der 
Stromschluls bew irkt wird.

Kl. 12. Nr. 79 311. Apparat zum Glühen von Stoffen 
zwecks Gewinnung von Kohlensäure oder anderer Gase aus 
denselben. Von G. A. Schütz in W urzen i. S. Vom 28. März 1893.

D ie V orrichtung is t dazu bestim m t, in wagerecht liegenden, 
ro tierenden Retorten ein pulveriges M aterial durcheinander zu 
rühren, sodals das beabsichtigte Rösten, Calcinieren u. dergl. mög­
lichst ausgiebig wird. Man schiebt zu dem Ende in  die bis zur 
halben Höhe m it dem betreffenden Material, z. B. kohlensaurem  
K alk, angefüllte Retorte A ein Bündel paralle ler M etallstäbe B, 
die durch Scheiben C und D in ihrer gegenseitigen Lage fest­

gehalten werden. Damit unter den besrbriebei en Umständen ein 
Einschieben möglich ist, besitz t die eine Scheibe D die Gestalt 
einer halben Kreisfläche. Sorgt man nun durch eine Klemme oder

entsprechende andere V orrichtung dafür, daß  das Gitterwerk m it 
der Retorte unverrückbar verbunden bleibt, so durchwühlen die 
Gitterstäbe bei der Rotation der Retorte das zu behandelnde Gut, 
heben es empor, lassen es zwischen sich hindurchfallen und sorgen 
für ausreichende U ebertragung der von außen  zngefülirten W ärme.

Kl. 12. Nr. 79 407. Apparat zur Gewinnung von Kohlen­
säure. Von A. Knoop in  M inden, W estfalen. Vom 4. Febr. 1894.

Die zur Gewinnung von Kohlensäure zu g lühenden M aterialien, 
wie z. B. Kalkstein, werden in den höher liegenden Teil einer 
gegen den Horizont geneigten Retorte A eingeführt. D iese ist auf

Rollen B und C gelagert, sodals ihr durch die V orrichtung D eine 
Schüttelbewegung erteilt werden kann. Das eingefüllte Material 
ru tsch t infolge dessen über den gerippten  oder gewellten Boden E 
hinweg nach dem A uslaß  F  hin und wird auf diesem  W ege der 
Feuerung bei G ausgesetzt. D ie entw ickelte Kohlensäure ent­
w eicht durch Rohr H.

Kl. 24. Nr. 79 083. Zugregler mit durch eine Wasser­
säule gehaltenem Essenschieber. Von Karl W alter in  Malchow, 
Mecklenburg. Vom 14. März 1893. (Zusatz zum Patente Nr. 65 812 
vom 25. November 1891.)

Bei der im H aup tpaten t beschriebenen E inrichtung wird beim 
Niedergang des Essenschiebers ein Kolben hochgehoben. D ieser 
drückt dabei das über ihm  im Cylinder befindliche W asser in ein  , 
Gefäfs von größerem  D urchm esser. D adurch wird die Höhe der 
auf dem K olben lastenden W assersäule verringert nnd  die Abwärts­
bewegung des Schiebers beschleunigt.

D er Verbrennungsvorgang m ancher Feuerungen erfordert es, 
die Abwärtsbewegung des Schiebers gegen Ende seines Hubes 
m ehr zu beschleunigen, als dies bei der E inrichtung nach dem 
H auptpatent möglich ist.

Zu diesem  Zweck wird das den U ebertrittskanal vom Cylinder 
nach dem W assergefäfs regelnde V entil gegen Ende des Schieber-

Patent-Bericht.
D e u t s c h e  R e i c h s p a t e n t e .

Kl. 4. Nr. 79 004. Vorrichtung zum Anzünden von 
Sicherheits-Grubenlampen. Von Jesse Graham in Springfield 
Morley und Harry Chapman in Green Mount Morley. Vom
12. September 1893.

Bei der V orrichtung wird eine Explosionsgefahr durch 
Schliefsungsfunken dadurch verm ieden, dafs der m it der einen 
Kohlenspitze C leitend  verbundene Lam penunterteil m it einem
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lmbes durch einen Ansatz des m it dem Kolben verbundenen und 
sich m it demselben bewegenden Gestänges w eiter geöffnet. Als­
dann kann das W asser schneller übertreten  und die Abwärts­
bewegung des Schiebers wird also kurz vor Ende seines Hubes 
noch m ehr beschleunigt.

E ine weitere Verbesserung besteht in einer V orrichtung, die 
beim  Oeffnen der Feuerthür das sofortige Schliefsen des Schiebers 
veranlaßt. Diese Vorrichtung öffnet beim Aufmachen der Feuer­
thü r das zwischen Cylinder und W assergefäß angeordnete große 
Ventil, sodafs * das über dem Kolben befindliche W asser rasch in 
das Wassergefäfs [gedrückt wird und der Schieber sich infolge 
dessen rasch schliefst.

Kl. 24. Nr. 79222. Z u g reg e lu n g  für Feuerungsanlagen. Von 
George Lander Thiell in Baltimore, Maryland, V. St. A. Vom 27. Febr. 
1894. (Zusatz zum Patente Nr. 73 517 vom 17. Januar 1893.)

Bei der Einrichtung nach dem H auptpatent bethätig t eine bieg­
same Platte, auf deren einer Seite die Verbrennungsgase einer 
Kesselfeuerung und auf deren anderer Seite die äußere Luft wirkt, 
durch Hebel und Gestänge die Essenklappe. Da demnach die 
Essenklappe lediglich durch die K raft bewegt wird, welche durch 
den wechselnden Druckunterschied zwischen den Verbrennungs­
gasen und der L uft hervorgebracht wird, so m uß  die biegsame 
Platte sehr groß gemacht werden, um  eine genügende Kraft zur 
Bewegung der Essenklappe auch bei kleinen Druckänderungen 
hervorzubringen. Um diesem Uebelstand abzuhelfen, wird die 
Essenklappe unm ittelbar durch einen Dam pf- oder Wassermotor 
und nur das den E in tr itt des Dampfes oder W assers in diesen 
Motor regelnde V entil durch die biegsame P latte  selbst bethätigt. 
Der Motor besteht ans einem Cylinder, dessen belastete Kolben­
stange die Eisenklappe derart bethätigt, dafs je  nach der Bewegung 
der biegsamen Platte das den Kolben hebende D ruckm ittel (Wasser 
oder Dampf) in den Cylinder eingelassen oder daraus abge­
lassen wird.

Marktberichte.
Französischer Kohlenmarkt. Die Lage des französischen 

Kohlenmarktes b leibt trotz des milden W etters eine gute. In 
Paris ist die Nachfrage in  Hausbrandkohle sehr rege und sind die 
Händler im Stande, die Kundschaft regelmäßig zu bedienen, umso­
mehr als die Schiffahrt auf den Kanälen wieder begonnen hat. 
Eine Nordzeche beabsichtigt einen Detailverkauf in Paris zu ver­
anstalten. D ie têtes de moineaux sollen eine Preissteigerung 
erfahren. Im Nord und Pas-de-Calais ist die Marktlage unverändert. 
H ausbrand findet regen Absatz. In  der ersten Hälfte des Monats 
Februar wurden in beiden Bezirken 445 140 t trotz des Wagen­
mangels versandt.

In Industriebrand ist der Geschäftsgang sehr flau, und werden 
bei Abnahme größerer Posten weitgehende Konzessionen gemacht.

Im Loire-Bezirk sind die Hausbrandkohlen ebenfalls sehr ge­
fragt. Die Bezirke Saint - E tienne und Itive -  de - Gier stellten in 
vergangener Woche 7217 W agen zur Kohlenbeförderung. Die 
Preise sind überall ohne Veränderung. Industriebrand findet nur 
schwachen Absatz.

Die Preise sind auf dem Pariser M arkt unverändert und zur 
Zeit die folgenden :

N o r d  und P a s - d e - C a l a i s .  Zechen von Escarpelles.
Gesiebte 4 cm 3/4 f e t t .........................................  16,  Frcs

» 2  „ „  . . . . . . . . .  1 5 ,—
Förderkohle 60 pC t................................................ 12 50

» 35 „  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 , 5 0  „
Staubkohle m a g e r .............................................  5 __
S c h m ie d e g ru s .........................................................  1 4 __
Nüsse 10 cm aus C o u rc e lle s ............................  1 0 __
Förderkohle 60 pCt. aus Courcelles 3/4 fett . 12,—

II 35 „ „ „ „ n 11,— u
Koks g e w a s c h e n ...................................................  2 1 __

L o i r e - B e z i r k .  Zechen von Villeboeuf.
Förderkohle I. Q ual................................................... 17 ,— F rcs.

„ gesiebt 30 c m .................................  14,50 „
„ g e w a s c h e n .....................................  20, „
„ für S ch m ied e .....................................  20, „

Nüsse I II  g e w a s c h e n .......................................... 18,— ,,
Malbrough 50 pCt. G r u s ...........................   t 2 0 ,— „

25 „ „ ....................................  18,50 ,
Briketts (M arke V ) 3 k g ....................................  22,50 „
Nüsse 3 — 10 cm gewaschen 4 pCt. Asche . 21 ,— „

Von den W asserfra' h ten  pro Tonne auf den K anälen von Nord- 
und W estfrankreich von D enain und Lens sind  zu r Z eit große 
Aenderungen nicht zu verzeichnen.

Russischer Kohlenmarkt. D ie seit A ufang Januar herrschende 
Kälte hat eine allgemeine Belebung des russischen Kohlengeschäftes 
hervorgerufen. Hausbrandkolile findet am m eisten Absatz und 
waren die Versendungen trotz W agenm angels ganz bedeutende. 
E inzelne, in der Nähe der Häfen gelegene D istrik te  werden vor­
zugsweise m it ausländischen Kohlen versorgt. W ie wir schon 
erwähnt haben, finden je tzt die N aphthaprodukte für Heizzwecke 
im m er größere Anwendung und sehen sich viele K ohlenhändler 
gezwungen, diesen A rtikel einzuführen.

Die seit kurzer Zeit im Donezbeckeri eröffneten Schächte Sophie 
und  Ivan, welche bedeutende Kohlenflötze besitzen, werden eine 
jährliche Förderung von m indestens 60 000 000 P ud oder 1 000 000 t 
ermöglichen.

Die Preise sind zur Z eit folgenderm aßen:
1) M a r k t  v o n  St .  P e t e r s b u r g .  P re ise  ab Bahnhof pro Pud. 

Cardiffkohlen I 21— 22 Kop., dto. I I  18— 19, Newcastle I 17l/2— 18, 
dto. I I  15— 16, Ecossekohlen I  16 — 16*/*, dto. I I  13— I 3V2, dto. I I I  
12V2— 123/4, englischer Koks 2 1 1/*—■23, deutscher Koks I  2 2 —23, 
Schmiedekohlen 16— 17 Kop.

2 ) M o s k a u e r  M a r k t .
a) D o n e z k o h l e n  für Maschinen 23V2—25 Kop., Schmiede­

kohlen I  24—26, dto. II  2 2 —24, H ausbrandkohlen 24— 26, ge­
siebte Kohlen 24—26, H alb-A nthrazit 2 6 —28 Kop.

b ) D o m b r o w a k o h l e n  für Maschinen 2 5 7a— 2 6 V2, in  großen 
Stücken 2 6 —27 Kop.

c) T u l a k o h l e n  für Maschinen 15— 1 6 , N üs-e 7*/2— 87z, 
Bokhed von Riasan 1 672, dto. Nüsse 1272, Gruschew A nthrazit 
28— 30, Gaskohlen 24 Kop.

d) K o k s .  Donezkoks 3 4 —37, Koks aus der Moskauer Gas­
anstalt in großen Stücken 2 8 — 30, englischer Koks 35—3 5 7 2, 
englische Kohlen Newcastle 2 6 7 2— 31 Kop.

3) M a r k t  v o n  T a g a n r o g .  A nthrazit 2 0 —2 1 7 2 Kop.
4) M a r k t  v o n  R o s t o w  a. Don. Gruschew A nthrazit I. Qual. 

16— 17, Stückkohlen 16— 17, Donezkohlen 1 4y2— 1572 Kop.
Das Aufladen ist in obigen Preisen nicht inbegriffen.
5) M a r k t  v o n  O d e s s a .  D onezkohlen 18*/2 — 19‘/2, Gruschew 

A nthrazit 2 2 —23, englische Kohlen 2 2 —24 Kop.
6) M a r k t  v o n  C h a r k o w .  K ohlen 18—20, H albanthrazit 20 

bis 23 Kop.
7) M a r k t  v o n  S o s n o w i t s y .  Stückkohle große Stücke 36 

bis 39, dto. m ittlere Stücke 1 3 5 — 38, dto. II  31— 34, Nüsse II 
bis 111 2 6 - 2 9 ,  dto. I I I— IV 1 0 - 1 3 ,  S taubkohle 5 - 7  Kop.

Siegener Eisenmarkt. M onatsbericht des Berg- und H ütten­
männischen V ereins zu Siegen für März 1895. Die allgemeine 
Lage des Vereinsbezirkes gestalte te sich seit unserem letzten Berichte 
wenigstens soweit es die Beschäftigung der A rbeiter angeht, langsam 
besser. Fast sämtliche Zweige der hiesigen Industrie sind augen­
blicklich gu t beschäftigt. Freilich liegen Aufträge auf längere Zeit 
nicht vor, an eine A ufbesserung der Preise kann daher noch nicht 
gedacht werden. In einzelnen kleineren  Fabrikationen ist die Be­
schäftigung auch nur eine notdürftige. Es ist aber eine allgemeine 
und regelm äßig sich wiederholende Erscheinung, dafs die F e rtig -  
fabrikate am letzten das regere w irtschaftliche Leben spüren.
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D ie statistischen Zahlen des letzten Jahres zeigen recht eigen­

artige, teilw eise sehr traurige Resultate. Die Zahl der in Betrieb 
befindlichen Gruben ist von 225 in 1893 auf 186 zurückgegangen. 
D ie Förderung an E isenstein  is t von 1 560 329 t  auf 1 584 923 t 
gestiegen, die G.esamtförderung an E isenstein, Schwefelkies und 
E rzen von 1 695 682 auf 1 732 176 gestiegen. D er W ert pro Tonne 
hat sich etwas gehoben. D ie Zahl der auf den Gruben beschäftigten 
A rbeiter ist von 13 436 auf 12 972 gefallen. W ie man siebt, ist 
der Betrieb konzen tiierter und in tensiver geworden, dies geht auf 
Kosten der Zahl der beschäftigten A rbeiter.

Die Hochöfen haben in 1894 eine P roduktion von 485 115 t 
gegen 484 274 t  E isen in  1893 gehabt. Auch h ier ist die Arbeiter­
zahl von 1867 in 1893 auf 1732 gefallen. Die Produktion hat 
sich trotz der seit A ugust v. J . eingehaltenen 25 prozentigen E in­
schränkung vermehrt, da m ehrere W erke durch Umbau ih rer Oefen 
eine wesentlich gröfsere Leistungsfähigkeit erhalten haben.

Ueber die anderen Zweige sind die sta tistischen Erhebungen 
noch nicht vollendet.

Dem kürzlich in einem  rheinischen Blatte ausgesprochenen W unsch 
auf Ermäfsigung der Frachten für Thomaseisen wird allgem ein dies­
seits nicht zugestim m t. So angenehm  an sich eine solche E r­
m äßigung auch sein könnte, so durfte das augenblickliche Betonen 
eines solchen W unsches doch lediglich dazu dienen, den Erfolg der 
Bestrebungen auf billige Frachten für Brennm aterial in  Frage zu 
stellen. Billiges Brennm aterial is t aber die Lebensfrage für den 
hiesigen Bezirk. W ie W estfalen billigen E isenstein, so verlangen 
wir billige Kohlen und haben ein Recht zu verlangen, daß  beiden 
Bedürfnissen in gleichem , gerechtem  M aße entsprochen wird.

U eber die augenblickliche Lage ist folgendes zu b erich ten :
A uf dem S p a t e i s e n s t e i n m a r k t  sind infolge derThätigkeit des 

V erkaufsvereins stetigere V erhältnisse eingetreten, bei denen sowohl 
die Gruben wie die V erbraucher sich auf die D auer besser stehen 
werden. D ie Förderung findet regelm äßigen A bsatz; die Preise 
lassen freilich noch viel zu wünschen übrig, indem  dieselben nur 
den großen, u n ter besonders günstigen Verhältnissen arbeitenden 
Gruben einen bescheidenen Vorteil b ie ten ; während die m ittleren 
und k leineren Gruben zu bezw. un ter Selbstkosten arbeiten. Im mer­
hin haben die Gruben den V orteil, nach dem W egfall der gegen­
seitigen U nterbietung m it festen Preisen rechnen zu können und 
auch die im  In teresse der A ufrechterhaltung der kleinen, zusammen 
aber doch eine große Arbeiterzahl beschäftigenden Betriebe wünschens­
werte A ufbesserung der Preise wird nicht ausbleiben, sobal I die 
Allgem einlage der E isen industrie  derselben weniger entgegensteht.

Die vereinigten Gruben haben im F ebruar gefördert 116 644 1 
und  verkauft 119 949 t, die P re ise  sind unverändert 102— 106 J t.  
für Rost m ittle rer Beschaffenheit, 7 0 —74 J t .  für Rohspat.

Das R o h e i s e n g e s c h ä f t  verlief im vorigen Monat sehr ruhig, 
meistens wurdeu nur k leinere Posten für den sofortigen Versand 
abgeschlossen ; während die K äufer bis auf wenige Ausnahm en m it 
der Deckung ihres Bedarfes pro II. Jahresviertel noch zurückhielten. 
Diese Reserve ist um soweniger beunruhigend, als einige gröfsere 
V erbraucher ihren ganzen Bedarf für das erste Semester 1895 bereits 
abgeschlossen haben.

F erner sind durch G ründung des Syndikats, welches mit 
apekulierenden H ändlern nicht arbeitet, die Preise stabil geworden; 
die geringe E ile im  E inkauf is t  som it leicht erklärlich.

Recht erfreulich ist es, daß  im Februar die Vorräte w ieder um 
rund 5000 t  abgenommen haben. Dies beruh t darauf, d aß  einer­
seits die P roduktions-E inschränkung streng eingehalten wurde und 
andererseits unter Berücksichtigung der kürzeren D auer des Februar 
der V ersand ebenso stark als im Jan u ar war.

In  den ersten Tagen des März hat sich das Geschäft pro
H. Quartal recht lebhaft entw ickelt. Die Käufer schließen zumeist 
die bisher pro Quartal bezogenen Q uantitäten ab.

Die W a l z w e r k e  arbeiten m it voller Beschäftigung, die Nach­

frage nach Blechen ist rege und die Spezifikationen gehen be­
friedigend ein. Preise sind noch unverändert, wie im Februar.

Die E i s e n g i e ß e r e i e n  sind gut beschäftigt; Aufträge auf 
längere Lieferfristen liegen allerdings n icht vor. Die W alzwerke 
sind es leider gewohnt, zu B estellungen nur dann zu schreiten, 
wenn das dringendste Bedürfnis dazu zwingt. Viel trägt zu dieser 
Unsicherheit auch die seit einigen Jahren seitens des Staates an­
genommene Methode bei, die V ergebung der großen Lieferungen 
nur m it kurzen Lieferfristen an den W alzwerken zu bew erkstelligen. 
Diese Thatsache ist sehr zu bedauern, da sie das Geschäft unregel­
m äßig m acht und beunruhigt.

In  den K e s s e l s c h m i e d e n  liegen wieder m ehr Aufträge auf 
Dampfkessel vor, ein Zeichen von der allgemein etwas besseren 
Lage des Geschäftes.

D ie Beschäftigung der größeren M a s c h i n e n f a b r i k e n  ist 
dauernd gut. Die übrigen hiesigen Industriezw eige sind sehr ver­
schieden beschäftigt, doch scheint sich im allgemeinen eine bessere 
Stimmung geltend zu machen.

X Englischer Kohlenmarkt. A uf dem englischen Kohlenm arkte 
herrschte in den letzten W ochen etwas m ehr Leben als im  Januar 
namentlich in der ersten H ältte des F ebruar ward H ausbrand durch 
das anhaltende Frostw etter begünstigt, und auch gegenwärtig b leib t 
der Absatz, wenn auch geringer, im m erhin befriedigend. Die Preise 
haben trotz der längeren Frostperiode keine Fortschritte machen 
können und  leiden beständig un ter der Zuvielerzeugung und  einem 
scharfen W ettbew erb. E ine allgemeine Besserung is t neuerdings 
zu konstatieren für Northum berland, Durham  und W ales, wo die 
Preise bei stärkerem  Andrang m ehr oder weniger in die Höhe 
gingen. Das Ausfuhrgeschäft, welches lange un ter der stürm ischen 
W itterung litt, erreicht allmählich wieder seine normale Höhe. D er 
schottische M arkt blieb still.

N o r t h u m b e r l a n d  und D u r h a m .  In Northum berland 
herrschte Anfangs Februar noch die S tille vor, die den M arkt seit 
Beginn des Jahres kennzeichnete. D ie Förderung an den Gruben 
blieb unregelm äßig und die Preise waren vielen Schwankungen 
unterworfen. In  den letzten Wochen is t  die S tim m ung vertrauens­
voller geworden und der M arkt hat sich entschieden gefestigt, 
nam entlich in Maschinenbrand. Für sofortigen Bedarf is t im ganzen 
wenig Nachfrage, dagegen ist der A ndrang für spätere Lieferung 
stärker, und einige Gruben suchen neuerdings ihre Notierungen um 
3 d. bis 6 d. höher zu halten, wie überhaupt die augenblicklichen 
Preise einen Fortschritt zeigen gegen Anfang Februar. D ie V er­
schiffungen, welche seit einige» Wochen durch die stürm ische 
W itterung eine größere E inbuße erlitten, haben in  letzter Zeit 
wieder an Umfang gewonnen. Beste Sorten Maschinenbrand sind 
gegenwärtig sehr fest und  zweite Sorten sind gleichfalls ste tiger 
gefragt. Kleinkohle behauptet sich nach einer vorübergehend 
schwächeren Tendenz w ieder sehr gut und die P re ß e  konnten er­
höht werden. In  Gaskohle hat sich die Nachfrage in ihrem  vollen 
Umfange behauptet; verschiedentlich sind größere Posten  zum Ab­
schluß gekommen und die Preise waren im ganzen nur geringen 
Schwankungen unterworfen. In Hausbrand hat sich die Geschäfts­
lage m it dem W itterungswechel geändert; gegenwärtig ist die Nach­
frage unbedeutend, und die Preise, welche auch von der durch 
den Frost gesteigerten Nachfrage wenig Nutzen ziehen konnten, 
zeigen schwächere Tendenz, zumal man stets m it einem  scharfen 
W ettbewerb zu rechnen hat. Bunkerkohle blieb auch im  Februar 
außerordentlich vernachlässigt und  leidet fortwährend un ter der 
Zuvielerzeugung; erst in  allerletzter Zeit war eine geringe Belebung 
zu verspüren, und die unlohnenden N otierungen der letzten W ochen 
konnten etwas höher gehalten werden. Schmiedek-ohle sowie K lein­
industriebrand waren n u r sehr m äßig begehrt und  blieben auf den 
alten Sätzen, ln  Koks ist eine eigent iche Besserung noch nicht 
erfolgt; die Erzeugung ist noch immer stark beschränkt und die 
Preiahaltung is t wenig befriedigend. — D er D urham er K ohlenm arkt 
bot durchweg dasselbe Bild wie N orthum berland. Gegenwärtig
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sind die Aussichten durchaus ermutigend, wenn auch noch manche 
Gruben still liegen. Bester M aschinenbrand ist für prompte 
Lieferung besser gefragt zu 9 s. bis 9 s. 3 d. f.o.b., für spätere 
Lieferung zu 9 s. 3 d. bis 9 s. 6 d., und über April hinaus wird 
sogar 10 s. verlangt. Zweite Sorten sind schwankend im Preise. 
Bunkerkohle geht etwas besser. Gaskohle ist gut gefragt zu 6 ». 9 d. 
bis 7 s. 6 d. In  Industriebrand und Koks herrscht wenig Leben. 
Im  folgenden geben wir die Preise, welche Anfangs Februar und 
Anfangs März in Newcastle-upon-Tyne für die einzelnen Sorten 
notiert wurden:

2 . Februar 7. März
Beste Sort. M aschinenbrand 8 s. 9 d .— 9 s. 8 a. 9 d .—9 a. 6 d.
Zweite „ „ 7  s. 9 d.—8 s. 8 s. 8 a. 3 d.
Beste K leinkohle . . . 2  a. 9 d.— 3 s. 3 s. 3 d 3 a. 6 d.
H a u s b ra n d ............................. 10 a. 6 c t .— 12 s. 6 d. 10 s.— 12 a.
Gute Schmiedekohle . . 9 s. 9 s.
K leinindustriebrand . . .  — —
Bunkerkohle ungesiebt . . 6 ,a. 9 d —7 s. G s. 6 d.—7 s. 3 d.

„ gesiebt . . 9 s. 6 d.— 10 s. 9 s.— 10 s.
G a s k o h l e  7 a. 3 d.— 7 s. 6 d. 7 s. — 7 a. 3 d.
Koks Durchschnittssorten . 13 s. 6 d. 13 s. 6 d.

„ beste Qual i t ä t . . .  20 s. 20 s.
Sämtliche Notierungen verstehen sich per Tonne f.o .b .

In  Y o r k s h i r e  hatte sich in der ersten Hälfte des Februar 
eine gröfsere Regsamkeit entwickelt, die allmählich wieder einem 
stilleren Geschäftsgang gewichen ist. In  Wakefield ist die Nach­
frage sehr spärlich. Das Ausfuhrgeschäft ist leblos und es werden 
auch noch einige W ochen bis zu einer energischen W iederbelebung 
vergehen. Gaskohle und Koks sind sehr ungleichmäfsig gefragt. 
Alle Sorten sammeln sich in größeren Mengen in den Lagern an, 
obwohl die durchschnittliche Förderzeit sich auf drei bis vier Tage 
beschränkt. Die Notierungen schwanken je  nach der Quantität. 
W ir stellen die Anfangs Februar und Anfangs März in Wakefield 
notierten Preise nebeneinander:

2  Febr. 7. März
Silkstone H a u s b r a n d .............................  13 a. 13 a.

„ Maschinenbrand . . . .  12 s. 12 a.
Maschinenbrand aus anderen Gruben 8 a. 6 d.— 9 s. 8 s .9 d .
K o k s ..................................................... 8 a. 8 a.
Kleinkohle...............  ..........................  6 a. 6 d.-7 s. 6 d. 6 a.—7 a. 6 d.
A b f a l lk o h le .............................................2 a. 6 d.— 5 s. 2 a. 6 d.— 5 a.
N ü s s e ....................................................... 9 s. 6 d.— 10 a. 9 a. 6 d.—10 s.

Im  Barnsleydistrikte sind  alle Sorten m ehr oder weniger leblos. 
D ie Nachfrage in  H ausbrand hat sich durch die m ilde W itterung 
bedeutend verlangsamt. Der Versand nach London und dem 
Süden ist unter dem D urchschnitt; stärker ist der Versand an 
Hausbrand und Gaskohle nach den östlichen Revieren. Die Preis­
haltung is t natürlich schwächer und der W ettbewerb is t bei der 
fortwährenden Zuvielerzeugung außerordentlich scharf. Silkstone 
Maschinenbrand erzielt 9 s. bis 10. a. 6 d., Barnsley Hausbrand
8 a. 6 d. bis 9 s., Flocktonkohle 8 s. bis 8 a. 9 d. Der Begehr in  
M aschinenbrand war anhaltend mäßig, doch hat die milde W itterung 
den Versand günstig beeinflußt; Maschinenbrand schwankt zwischen 
7 a. 3 d. bis 7 a. 6 d,, gröfsere Posten werden schon zu 7 s. ab­
gegeben. Der Versand nach Grimsby und Hull war ziemlich 
unbedeutend. Der Bedarf an Gaskohle hat sich verringert, dagegen 
wird Lokomotivbrand ziemlich stetig bezogen. Koks ist stiller und 
man befürchtet einen weiteren Rückgang durch die ständige 
Einschränkung der Roheisenerzeugung; man notiert gegenwärtig
9 a. bis 10 a. per t.

W ir geben im folgenden eine Uebersicht über die Kohlen­
ausfuhr von Hull, Grimsby und Goole in den einzelnen Wochen 
des F eb ruar: 7. Febr. 14. Febr. 21. Febr. 28. Febr.

t  t  t  t
H ull . . . 10 511 4 325 12 304 6 972
Grimsby . . 5 698 5 550 6 283 3 693
Goole . . . 5 641 9 108 10 119 6 721

Total 21 823 18 983 28 706 17 386
Total 1894 32 672 28 786 29 413 34 888
Total 1893 28 933 17 863 18 996 18 400

In  L a n c a s h i r e  ha t sich der Markt die letzten W ochen 
hindurch etwas besser behauptet als in den Vormonaten, wenn 
auch gegenwärtig der lebhafte Andrang, der w ährend der F rost­
periode herrschte, nachgelassen hat. D ie Nachfrage in besseren 
Sorten Stückkohle zu H ausbrandzwecken blieb nach wie vor be­
friedigend, sodafs an den Gruben durchschnittlich  fü n f Tage 
wöchentlich gefördert wird. Die Preise behaupten  sich sehr fest; 
an einen Preisaufschlag war freilich nicht zu denken. D ie besten 
Sorten der W igan-A rleygrube erzielen gegenwärtig 10 a. 6 d. bis 
11 s., Kohlen vom Pembertonflötz u nd  zweite Sorten A rley gehen  
zu 9 s. 6 d. bis 10 s., geringere Sorten H ausbrand zu 7 s. 6 d. bis. 8 s. 
Geringere Sorten Stückkohle zu Industriezw ecken sind nach wie vor 
vernachlässigt. Gewöhnlicher M aschinenbrand und  Schm iedekohle 
wird zu 6 s. 6 ä. bis 7  s. abgegeben. Lokomotivbrand findet 
stetigen Absatz und hält sich fest auf 4 a. 6 d. bis 5 a. 3 d. Das 
Ausfuhrgeschäft war in  der H auptsache still u nd  hat erst neuer­
dings etwas an Umfang gewonnen, die Preishaltung  is t fest. Vom 
M anchesterdistrikte lauten die Berichte allgem ein befriedigend. 
Die Gruben fördern zum Teil die volle Arbeitswoche hindurch

In  S ta  f fo r d s  h i  r e  war die M arktlage in  le tz ter Z eit etwas 
befriedigender. Die Nachfrage hat allm ählich etwas zugenommen, 
hauptsächlich in Industriebrand ; dennoch b le ib t der thatsäehliche 
Bedarf noch weit h in ter dem fast au f die H älfte der normalen 
Höhe beschränkten Förderquantum  zurück. H ausbrand is t noch 
verhältnism äßig gut gefragt und auch Lokomoiivkohle findet stetigen 
Absatz. Die Preise sind  wegen des ungew öhnlich starken W ett­
bewerbs und  der fortwährenden Zuvielerzeugung außerordentlich 
niedrig und  unlohnend.

In  D e r b y s h i T e  hat sich der M arkt nach einer längeren 
Schwäche w ieder etwas gefestigt. A ufträge laufen regelm äßiger 
ein. D ie besseren Sorten H ausbrand sind anhaltend sehr gesucht. 
Industriebrand geht ziem lich flott. F ü r Koks sind die Aussichten 
günstiger. Im  Chesterfielddistrikte is t  die Nachfrage gegenwärtig 
spärlicher als in den vorigen W ochen. D er V ersand nach London 
hat abgenommen, trotz der billigeren Preise. Nach den übrigen 
Distrikten hin hat man ständig m it scharfem  W ettbew erb zu rechnen. 
Die Ausfuhr in M aschinenbrand ist sehr m inim al.

In  N o t t i n g h a m s h i r e  war der Markt bis vor kurzem lebhaft. 
Mit der m ilderen W itterung wurde der Absatz spärlicher; immerhin 
findet guter H ausbrand einstw eilen regelm äßigen Absatz. Gas­
kohle geht flott und  auch Koks is t  sehr gesucht.

W a l e s  und  M o n m o u t h s h i r e .  In  N ew port waren die Aus­
fuhrziffern in  den ersten W ochen des Februar noch ebenso un ­
gewöhnlich niedrig wie den ganzen Januar h in d u rc h ; gegen Ende 
des Monats h a t der V ersand bedeutend an Umfang gewonnen und 
scheint nunm ehr seine norm ale Höhe beibehalten zu wollen. Von 
Newport wurden in  der m it dem 7. Februar abgelaufenen Woche 
48 025 t  versandt, bis zum  14. Febr. 68 011 t, bis zum 21. Febr.
47 069 t, bis zum 28. Februar etwa 80 000 t, bis zum 7. März
7344 t. M aschinenbrand war vorübergehend in Preis und Nach­
frage schwächer, ist aber gegenwärtig für prom pten  Versand sehr 
gesucht, und  die Preise zeigen steigende T endenz; beste Sorten 
notieren 11 s., zweite 10 a. 6 d., d ritte  9 a. 6 d. Hausbrand ist 
noch regelm äßig gefragt und b leib t fest auf 10 a. 6 d. für beste 
Sorten. Schmiedekohle no tiert 6 a. 6 d., P reßkohle 10 a. 6 d. 
In  Cardiff hat der Markt die S ignatur des Vormonats noch einige 
W ochen behalten. E rst in le tzter Z eit hat sich die Geschäftslage 
in günstigem  Sinne verändert. D ie A bnehm er treten  augenblicklich 
in größerer Zahl aus ihrer Z urückhaltung heraus, zum Teil wegen 
der Ungow ß h e it in der Lohnfrage, dann auch, weil die Gruben- 
bes tzer selbst seit einiger Z eit eine entschiedenere Stellung ge­
nommen haben. Die bis vor kurzem  stark gedrückten Preise sind 
neuerdings bedeutend in die Höhe gegangen , nam entlich in 
M aschinenbrand. D er Versand würde noch stärker sein, wenn nicht 
durch die Stürm e zur See Störungen ein träten . E inen großen 
Aufschwung hat K leinkohle in  letzter Zeit genommen, von einer
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W oche zur anderen gingen die Preise für heste Sorten ran 1 j. 3<f. 
in die Höhe. H ierdurch ist weiterhin auch Preßkohle beein fluß t 
worden. Koks ist ziemlich unverändert geb lieben ; auf beiden 
Seiten wird eine mehr abwarte Haltung beobachtet.

W ir ste llen im folgenden die Anfangs Februar und  März 
f.o.b. Cardiff notierten  Pre ise  gegenüber.
M aschinenbrand 1. Februar

Nr. I  Qual.-M arke 10 s. 9 d.— 11«. 11,
» » I I  . . . . 10*. - 1 0 « .  3 d.
„ „ H l  . . . .  -  10».
„ „ IV  . .
„ Kleinkohle . . . 3 *. 9 d.— 4«. 5 «.

Bester H ausbrand .
Gewöbnl. Sorten . . . .
ßhondda Nr. III  . . . .

„ II • . . .
P a te n tk o k s ..............................
Gewöhnl. Sorten . . . .
Hochofenkoks, beste Qual.

„ gew. Sorten
Preßkohle . . . .

D ie A usfuhr von Swansea an M aschinenbrand 
stellte sich wie folgt in  der W oche vom

M aschinenhrand 
t

7. Febr. bis 14. Febr. 22 890
14. „ „ 2 1 .  „ 26 533
21. „ „ 2 8 . „ 3 1 9 2 2
28. „ „ 7. März 2 8 1 4 5

U nter den oben angeführten Ziffern sind die nach der englischen 
K üste versandten Posten m it einbegriffen.

D er s c h o t t i s c h e  K ohlenm arkt war die letzten W ochen hin­
durch in  der H auptsache still. Für sofortige L ieferung ist die 
Nachfrage spärlich. Größere Abschlüsse einzugehen, herrscht auf 
beiden Seiten wenig Neigung. Das A usfuhrgeschäft war durchweg 
unbedeutend. D ie Pre ise  haben sich wenig geändert. Die Kohlen­
verschiffungen ste llten  sich in  den W ochen endigend am :

9 « .  3 d . — 9 « . 4 V 2d .  
3 * . 9  d . —  4 « .

13 ». — 1 3  ». 6 d.
11 ».

1 0 «. 6 d.
8 »  9  d.

15«.

10* .7 ‘/2d  — 10».9<i

7. März 
- 1 1 . . 3 d .  

10 »■ 6 d. 
— 10*. 3d.

— 5». 6 d.

10». 9 d .— 11».
10». 3 d .— 10». 6 d. 

8 *. 9 d — 9».
23 «.

15«. - 1 7 * .
1 2 ». 6 d .— 13». 6 d. 

1 1 *.
10 *. 6 d .— 1 1 ».

und Preßkohle

Preßkohle 
t

4 370
5 730 
4 030 
1 8 3 0

von 7. Febr. 14. Febr. 21. Febr. 28. Febr.
Leith  . . . 8  923 6 032 10 272 7 637
Grangemouth . 
Bo’nefe .. . .

. . 14 965 13 145 7 419 7 142
„ 7 162 4 858 1 731 2 000

G ran ton . . . 2 320 1 000 2 391 179
Total 33 370 25 035 2 1 8 1 3 16 958

Total 1894 — 38 713 26 b27
F erner von

B ow ling. . . hü 98 92 225
Greenock . . 600 2 518 3 096 1 266
Ayr . . . . 7 944 7 412 9 202 9 270
Irvine . . . 3 741 2 960 3 054 4 503
Troon . . . 6 316 7 510 6 686 6 276
Ardrossan . . . , 5 206 10 450 5 1 2 0 7 640
Port Glasgow . . 395 400 2 840 —

Total 24 262 31 348 30 090 29 180
Total 1894 24  955 32 384 —

Britischer Roheisenmarkt. Bericht von H. R o n n e b e c k .
M i d d l e s b r o u g h ,  16. März. D er Roheisenm arkt sch ließ t in 
dieser Woche etwas fester, jedoch beschränkt sich das Geschäft 
fast nur auf Abschlüsse für prom pte Lieferung behuf- Verschiffung, 
Der Export beginnt rech t lebhaft (1 .— 15. d. M. 14 143 t  gegen 
5684 t  1.— 15. v .M .) und übersteigt im D urchschnitt die letzten Jahre. 
Die Lieferungen in  die W arrantläger entsprechen ungefähr dem 
Abgang aus denselben, sodaß im März (bis heu te) nur eine Z u­
nahme um 371 t  eingetreten ist. W arrant-K äufer b ieten  se it An­
fang der Woche 3 d. m ehr für hiesiges Nr. 3 und 2 V2 mehr 
für schottische W arrants. H eutige Preise sind  G. M B. Roheisen 
ab H ütte hier Nr. 1 36 ». 6 d., Nr. 3 34 ». 4*'2 d , Hem atite ge­
mischt 41 ». 9 d. für L ieferung M ärz/April. Die H ütten  verlangen 
für die beliebtesten Marken jedoch 34 ». 9 d. für Nr. 3. V er­
schiffungen betragen: 1 .— 15. d. M. 34 239, 1 — 15. v.M . 22 717,
1 .- 1 5 .  März 1894: 40 689, 1.— 15. März 1893: 32 751, 1. bis
15. März 1892: 32 366. F rachten niedrig, aber fest: Rotterdam

3 ». 6 d., Geestemünde 5 ». 3 d., Leer 5 ». 6 d., Ham burg 4 ». 
3 d., Stettin 4 * 3 d., Danzig 4 ». 3 d. für ganze Ladungen
Roheisen.

Vereine und Versammlungen.
Generalversammlungen. G e r s d o r f e r  S t e i n k o h l e n b a u -  

Ve  r e i n .  23. März d. J ., nachm. 3V2 Ohr, im Carola-Hotel in Chemnitz.
B e r g w e r k s g e s e l l s c h a f t  H i b e r n i a .  23. März d. J ., 

vormittags 10 Uhr, im  „Breidenbacher Hof“ zu Düsseldorf.
S ä c h s i s c h  -  T h ü r i n g i  s c h e  A k t i e n  -  G e s e l l s ch a f t  f ü r  

Br  au n k o h  l e n - V e  r w e r  t u n  g z u  H a l l e  a. S. 23. März d. J., 
vorm. 11 Uhr, im Saale des Hotels „Zum Kronprinzen“ in H alle a. S.

G e w e r k s c h a f t  „ G l ü c k a u f “ , S o n d e r s h a u s e n .  25. März
d. J., vorm. 11 Uhr, im Geschäftslokal des A. Schaaffhausenschen 
Bankvereins zu Berlin, Taubenstr. 23 a.

D u x e r  K 0 h 1 e n - V  e r  e i  n. 27. März d. J .,  11 Uhr vorm. 
im „Hotel zur P ost“ in Teplitz.

O b e r s c h l e s i s c h e C o e l e s t i n - G r u b e n - A k t i e n - G e s e l l -  
s c h a f t .  27. März er., vorm. 11 U hr, im Bureau des Rechtsanwalts 
Kemper in Berlin, Französischestr. 9.

S t e i n k o h  l e  n b  a u  v e r  e i n  G o t t e s s e g e n  z u  L u g a u .
28. März d. J ., m ittags 12 Uhr, im Schwanenschlößchen in 
Zwickau i. S.

B r a u n  k o h l e n - A b  b a u -  V e r  e i  n „ Z u m  F o r t s c h r i t t “ i n  
M e u s e l w i t z .  29. März. d. J ., m ittags 12 Uhr, im  Saale des 
„Deutschen H auses“ in  Meuselwitz.

B r a u n k o h l e n - A k t i  e n g e  s e 11 sc b a f t  „ G r u b e  E r n s t “ 
z u  A l t p o d e r s c h a u  b e i  M e u s e l w i t z .  29. März d. J ., nachm. 
3 Uhr, im Gasthaus zum „Bayerischen H of“ in A ltenburg.

G e w e r k s c h a f t  d e s  S t e i n k o h l e n -  u n d  E i s e n s t e i n ­
b e r g w e r k s  „ C a r o l i n e “ b e i  H o l z w i c k e d e .  3. April d. J ., 
nachm. 3 J/ 2 Ubr, im Hotel H artm ann zu Essen.

Vermischtes.
Vorlesungen und Uebungen an den Bergakademieen mit 

deutscher Vortragssprache und der Abteilung für Bergbau 
und Hüttenkunde, für Chemie und Elektrochemie an der 
technischen Hochschule zu Aachen im Sommer-Semester 1895.
A b t e i l u n g  f ü r  B e r g b a u  u n d  H ü t t e n k u n d e ,  f ü r  C h e m i e  
u n d  E l e k t r o c h e m i e  a n  d e r  t e c h n i s c h e n  H o c h s c h u l e  

z u  A a c h e n .
Professor Dr. A r z r u n i :  Petrographie. U ebungen im Bestim m en 

der M ineralien. A nleitung zu selbständigen Arbeiten auf dem 
Gebiete der Krystallographie, Mineralogie und Petrographie. — 
Professor Dr. C l a i s e n :  Experim ental-Chem ie. Organischer Teil, 
Organisches Praktikum . — Professor Dr. C l a s s e n :  Chemie der 
Metalle. Anorganisches Praktikum . Gerichtliche Chemie. — 
Professor Dr. D ü r r e :  E in leitung in die allgemeine H üttenkunde. 
M etallhüttenkunde. Besondere K apitel der E isenhüttenkunde, 
Eisengießerei, W alzenkalibrierung etc. Uebungen im Entwerfen 
von H üttenanlagen. H üttenm ännische Probierkunst. Lötrohr­
probierkunst. A nleitung zu m etallurgisi hen Versuchen. — Professor 
F  e n n e r : M arksche'den und Feldm essen. M arkscheiderische 
Zeichenübungen. Uebungen im Markscheiden und Feldmessen. 
Prof. D r.H  0 lz  a p f  e l :  Spezielle Geologie. PaläontologischeU ebungen 
in der Sammlung. Elem ente der Mineralogie und Geologie (für 
Architekten und Bau-Ingenieure). — Professor, Bergassessor und 
Berginspektor S c h u l z :  Bergbaukunde. A ufbereitungskunde.
Entwerfen bergm ännischer und Aufbereitungsanlagen. Salinenkunde. 
Bergverwaltungsrecht. — Professor Dr. S t a h l s  ch  m i d t : Technische 
Chemie. Entw erfen von chemischen Fabrikanlagen. Chemisch- 
technisches Praktikum .

Beginn der E inschreibungen am 16. April.
Beginn der Vorlesungen am 22. April.
Sch luß  „ „ „ 3 1 .  Ju li.
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K ö n i g l .  B e r g a k a d e m i e  z u  B e r l i n .
Ingenieur B r e l o w :  Darstellende Geometrie. — Geh. Ober- 

bergrat E s k e n s :  Bergrecht. — Prof. Dr. F i n k e n e r :  Repetitorien 
über Mineral-Analyse. — Quantitative und qualitative Uebungen im 
Laboratorium. — Bergassessor Prof. F r a n k e :  Bergbaukunde unter 
besonderer Berücksichtigung der W etterlehre. Darstellung der Prefs- 
kohlen. Salinenkunde. — Geh. Baurat G e b a u e r :  Bankonstruktions­
lehre. U nterricht im Zeichnen und Konstruieren. — Prof. H ö r -  
m a n n :  Mechanik. Maschinenlehre. Metallurg. Technologie*
Bergwerks- und Hüttenm aschinen. — Geh. Bergrat Prof. K e r l :  
Metall - Hüttenkunde. Allgemeine Probierkunst. Lötrohrprobier­
kunst. — Prof. Dr. K ö t t e r :  Integralrechnung. Analytische
Geometrie des Raumes. M athematisches Repetitorium. — Prof. 
P u f a h l :  Technische Gasanalyse unter besonderer Berücksichtigung
des Bergbaus. — Dr. P o t o n i ö :  Die Flora der älteren For­
mationen. — Prof. S c h n e i d e r :  Markscheide- und Mefskunst*
A ufbereitung. Praktische Uebungen in der Markscheide- und 
Mefskunst. — Prof. Dr. S c h e i b e :  Mineralogie. Mineralogische
Uebungen. — Geh. Bergrat Prof. Dr W e d d i n g :  E isenhütten­
kunde. Eisenprobierkunst.

Beginn der Vorlesungen am 22. April.
Schlufs „ „ „ 27. Juli.

K ö n i g l .  B e r g a k a d e m i e  z u  C l a u s t h a l .
Bergrat Prof. B i e w e n d :  E isenhüttenkunde. Probierkunst'

Löthrohrprobieren, qualitative Uebungen. — Oberbergamtsmark­
scheider B r a t h u h n :  V erm essungskunde m it Uebungen. — Ober­
bergrat E n g e l s :  Encyklopädie des Rechts und Civilrecht. — 
Prof. Dr. G e r l a n d :  Physik und Praktikum . Mechanische Wärme­
theorie. Elektrotechnik. — Prof. Dr. H a m p e :  Quantitative ehem. 
Analyse. Qualitative chemische Analyse. Mafsanalyse. — Prof. 
0 . H o p p e :  Maschinenlehre und Maschinenbau. Höhere Mechanik. 
— Prof. Dr. K l o e k m a n n :  Spezielle Geologie. Petrographie und 
Praktikum . Gesteinsmikroskopie. Lagerstättenlehre. Versteinernngs- 
kunde. — Oberbergrat Prof. K ö h l e r :  Aufbereitungskunde. Theo- 
rethische Chemie. — Geh. Obeibergrat L a h m e y e r :  Verwaltungs­
kunde. — Prof. M e i e r :  Niedere und höhere Mathematik. — 
Bergrat M e i n i c k e :  Maschinenzeichnen. Entwerfen von B erg-und 
H üttengebäuden. — Kreisphysikus Dr. R i e h n :  Erste Hülfeleistung 
bei Unglücksfällen. — Oberbergrat Prof. Dr. S c h n a b e l :  Spezielle 
H üttenkunde. Encyklopädie der H üttenkunde. Salinenkunde-

Beginn der Vorlesungen am 18. April.
Schlufs „ „ „ 27. Juli.

Kg l .  B e r g a k a d e m i e  z u  F r e i b e r g  i. S.
A ssistent Dr. B r u n c k :  Analytische Chemie. — Prof. Dr. phil- 

E r h a r d :  Physik m it Praktikum . Feuerungskunde. Elektrotechnik 
m it Praktikum . Spektralanalyse. — H andelschullelirer F r i e d r i c h :  
Berg- und hüttenm ännische Rechnungswissenschaft. — Assistent 
Dr. K o l l b e c k :  Metallurgische Probierkunde — Bergamtsrat
Prof. Dr. ju r. K r e t z s c h m a r :  Bergrecht. — Bergrat Prof.
L e d e b u r :  E isenhüttenkunde. Allgemeine mechanisch-metallurgische 
Technologie. Spezielle mechanisch-metallurgische Technologie. Sa­
linenkunde. — Prof. L e h m a n n - T h a r a n d t :  Volks- und Staats­
w irtschaftslehre.— Prof. Dr. phil. P a p p e r i t z :  Höhere M athematik.- 
Darstellende Geometrie. Sphärische Trigonometrie. Theorie der 
höheren Gleichungen. Mathematische Uebungen. — Geh Bergrat 
Prof. Dr. phil. R i c h t e r :  Allgemeine Hüttenkunde. Lötrohr­
probierkunde Metallurgische Probierkunde. — Kunstm eister R o c h :  
Baukonstruktionslehre Bau von Hüttenöfen. Entwerfen von Berg- 
und H üttengebäuden. — (Dozent ? ): Geologie. Versteinerungslehre. 
Lagerstättenlehre. Mikroskopische Untersuchung von Mineralien 
und  Gesteinen. Uebungen im Bestimmen von Gesteinen und Ver­
steinerungen. — Prof. T r e p t o w :  Allgemeine Bergbaukunde. Auf­
bereitungskunde. — Prof. U h 1 i c h  : Markscheidekunde und Geodäsie 
m it P raktikum . — Prof. U n  d e u t s c h :  Mechanik. Maschinen-

zeichnen m it Entw erfen. M aschinenlehre. O berbergrat Prof.
Dr. phil. W e i s b a c h :  Mineralogie m it P raktikum . K rystallo-
gr;<phisches Praktikum . Vorzeigung von M ineralstufen des W erner- 
Museums — Geh. Bergrat Prof Dr. phil W i n k l e r :  Anorganische 
Chemie. Chemische Technologie. Analytische Chemie.

K. k. B e r g a k a d e m i e  z u  L e o b e n .

Professor B a u e r :  Technische Mechanik m it U ebungen. A ll­
gemeine M aschinenbaukunde. K onstruktive Uebungen aus der all­
gemeinen Maschinenbaukunde. — Professor R. v. H a u e r :  Berg- 
M aschinenbaukunde m it konstrukt. U ebungen. H ütten-M aschinen- 
baukunde m it konstrukt. Uebungen. — A djunkt dipl. Ing. H a u  fs n e r ¡  
Encyklopädie der Baukunde. Entw erfen von Bauobjekten. Prof. 
H ö f e r : Mineralogie m it U ebungen. Geologie m it Uebungen. Hon.- 
Doz.k k. Ober-Bergkomm. K l e i n  : Bergrecht. V ertrags-undW echsel- 
rfch t. — A djunkt dipl Ing. K l i n g a t s c h :  D arstellende Geometrie. 
Konstruktives Zeichnen. P raktische Geometrie. Situationszeichnen. — 
Professor Dr. Ko b a l d : Höhere M athematik m it l ’ebungen. Physik. — 
Professor K u p e l w i e s e r :  E isenhüttenkunde m it U ebungen. Metall­
küttenkunde. Sudhüttenkunde. — Professor R ö c h e l t :  Bergbau­
kunde. Aufbereitungslehre. — Professor S c h ö f f e l :  Allgemeine 
Chemie. Metallurgische Chemie. Analytische Chemie und  Probier­
kunde. Präparative und qualitative chem ische Uebungen. Q uantitative 
chemische Uebungen und Probieren. — Hon.-Doz. Dr. S e i d l e r :  
Volkswirtschaftslehre m it besonderer Berücksichtigung des Berg- 
und Hüttenwesens.

K. K. B e r g a k a d e m i e  z u  P r i b r a m .
Professor B a l l i n g :  E isenhüttenkunde. M etallhüttenkunde.

Proben und Analysen. — Prof. H o f m a n n :  Spezielle Geologie der 
Lagerstätten. Analytische Chemie nebst U ebungen in  der qualitativen 
Analyse. — Dozent k. k. H auptkassier H o s n a :  Encyklopädie
der Forstkunde. — Professor H r a b á k :  Bergm aschinenkunde.
Konstr. Uebungen über Bergm aschinen. H üttenm aschinenkunde. 
Konstr. Uebungen über H üttenm aschinen. — Dozent k. k. Berg­
oberarzt Dr. R o s o l :  E rste H ülfeleistung bei Unglücksfällen. —
Prof. Z i e g e l h e i m :  Bergbaukunde. A ufbereitungslehre. Mark­
scheidekunde. Aufnahm e und M appierung. Encyklopädie der 
Bergbaukunde.

Industrie, Handel und Verkehr in Lothringen. Man schreibt 
uns aus Lothringen: W ir haben in Metz eine Handelskammer, die 
an einer nicht zu leugnenden Stagnation leidet. Es fand vor 
kurzem eine Ergänzungswahl für drei M itglieder sta tt, der alt­
eingesessenen Partei angehörig. D ieselben tra ten  wieder als Be­
werber auf und wurden von den französisch erscheinenden Blättern 
natürlich un terstü tz t und daraufhin wiedergewählt. Sollte man es 
glauben, dafs die so aufserordentlich entw ickelte, sich jedes Jahr 
grofsartiger entfaltende H ochofenindustrie in  der Metzer Handels­
kammer absolut nicht vertreten, absolut keinen Einfluls besitzt! 
Die deutsche Minorität zählt in Metz höchst ehrenwerte Elemente, 
und wenn man Lothringens Grofsindustrie und den Bergbau hinzu­
zieht, so wäre in der T hat kein Mangel an tüchtigen, fleifsigen und 
erprobten Mitgliedern deutscher Zunge. Dieselben werden aber 
bei den W ahlen zur H andelskam m er n icht berücksichtigt, weder 
bei der Ergänzung der eigentlichen M itglieder, noch bei den so­
genannten korrespondierenden M itgliedern. W enn auch der Einfluls 
der Lothringer H andelskam m er ein sehr begrenzter ist, so wäre es 
doch endlich wohl an der Zeit, dafs den veränderten Verhältnissen 
Rechnung getragen würde und die H andelskam m er freiwillig Mittel 
und Wege fände, das deutsche E lem ent sowohl der kleineren 
K aufleute, als der K lein industrie, des Grofshandels, der Grofs­
industrie und des E isensteinbergbanes nunm ehr zuzulassen. Nicht 
nur läge diese Zulassung des deutschen eingewanderten Elements 
im Interesse der Gesamtheit, sondern das Ansehen unserer Handels­
kammer würde dadurch ganz erheblich gewinnen und ih r Einfluls 
auch an mafsgebender Stelle zunehm en. — Nachstehend geben wir
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noch eine vergleichende Uehersicht einiger Stalionen- der Reichs­
bahnen betreffend die E i n n a h m e n  aus dem F r a c h t g u t v e r k e h r ,  
wobei speziell Hochofenkoks den Ausschlag giebt. Es vereinnahmte
z. B. die S tation: im  Februar 1887 Februar 1895
D ie d e n h o fe n ....................................  409 800 J t .  620 270 J t.
M e t z ................................................  183 000 „ 130 700 „
D e u ts c h -O th ....................................  100 600 „ 187 900 „
M a iz iö re s .......................................... 20 600 „ 45 500 „
Esch an der E l z   96 250 „ 207 500 „
L u x e m b u r g ....................................  95 400 „ 83 900 „
u. s. w. W ährend im  Februar 1887 die G e s a m t e i n n a h m e n  der 
Reichsbahnen einschließlich der W ilhelm  Luxem burg-Bahn aus dem 
G ü t e r v e r k e h r  2 6 5 5  000 JC. betrug, ist dieselbe im vorigen 
Monat auf 3 500 0 0 0 -JC. angewachsen.

Magnetische Beobachtungen zu Bochum. D ie w estliche Ab­
weichung der M agnetnadel vom nördlichen M eridian betrug:

1895 um  
8 U hr vorm.

um
1 U hr nachm .

im
M ittel

Monat Tag e - * a ■1 - *
März 3. 13 11 15 13 18 55 13 15 05

n 4. 13 13 50 13 18 15 13 16 03
n 5. 13 14 55 13 19 30 13 17 13
n 6. 13 14 20 13 18 55 13 16 38
n 7. 13 12 00 13 16 45 13 14 23
n 8 . 13 11 45 13 21 00 13 16 23
n 9. 13 12 30 13 22 05 13 17 18

M ittel = 13 16 09

1895

Monat Tag

um
8 U hr vorm. 
« | £  | £

um
1 Uhr nachm.

M M *

im
Mitte]

•  | £

März 10. 13 10 40 13 19 30 13 15 05
77 11. 13 10 40 13 17 45 13 14 13
7) 12. 13 11 35 13 18 15 13 14 55
ft 13. 13 11 10 13 25 55 13 18 32
f) 14. 13 11 05 13 18 25 13 14 45
tt 15. 13 11 15 13 19 30 13 15 23

16 13 11 25 13 16 45 13 14 05
M ittel = 13 15 17

Verdingungen.
25. März d. J. K g l .  A m t s g e r i c h t ,  F r i e d e b e r g  N.-M. 

Lieferung von rd. 800 Ctr. Braunkohle und 800 Ctr. Steinkohle 
im Rechnungsjahre 1895/96. Angebote sind versiegelt einzureichen. 
Bedingungen sind zu erfahren.

29. März d. J., vorm. 11 Uhr. M a t e r i a l i e n - B u r e a u  d e s  
E i s e n b a h n - D i r e k t i o n s b e z i r k s  B r o m b e r g .  Lieferung von 
3250 t  Schmiedekohlen und 400 t  Schmelzkoks. Angebote sind 
m it der A ufschrift: „A ngebot auf Lieferung von Schmiedekohlen 
und Koks“ versiegelt und frei einzureichen. Bedingungen können 
eingesehen werden, auch erfolgt deren freie U ebersendung gegen 
E insendung von 50 Pfg. D er Zuschlag erfolgt spätestens am
19. April 1895.

29. März d. ü., vorm. 10 Uhr. I n t e n d a n t u r  14.  A r m e e -  
K o r p s ,  K a r l s r u h e  i. B. Lieferung des Bedarfs an R uhr- und  
Saarkohlen, ungefähr 6047 t  bezw. 2840 t, auf das E tatsjahr 
1895/96. Bedingungen können bezogen werden.

Ia. K erii-L eder-T reibrlem en
liergestellt ans Kerntafeln bester Eichen-Grubengerbung 

unter Benutzung a lle r neueren m aschinellen Hülfsmittel, nach bew ährten eigenen Methoden und für jede A rt der V erwendung besonders.

Johann B iertz , V iersen, Rheinpr.

Genaueste Vorprüfung 
eines jeden Riemens,

daher
volle Garantie

fü r saubere, 
saelisremlisse Arbeit, 

absolut geraden Lauf, 
tadellose Aus­

streckung, 
h ö ch s te  zu  e r r e ic h e n d e  

H a l tb a r k e i t .
Referenzen

über langjährige Liefe­
rungen ans allen Zweigen 

der Grossindustrie.
Erste Bezugsquelle

für
Wiederverkauf 

und Export.
Gelenk-Glieder-Riemen. Leder-Bandagirnng 

Pumpen-Klappen. 
C3rerberei u n d  Tre

S p e c ia l ¡tä ten :  
W asserdichte, gew alzte  Riemen, 
Dynamo - Riemen,
nur gekittet, ohne Naht,

P atent-R iem en
für

H a l b k r e u z -  \x_ 
i n . l ü e l - T r i e ' b  ,

für

Kegelscheiben u n i  Centrifugen. 
Haupt-Antrieb-

und
W alzwerks-Riemen

fü r Uebertragungen bis 
zu 1000 Pferdekr. und  

2 M eter Breite.

für Riemenscheiben. Näh- u . B in d e-R iem en . 
Riemen-Croupons. 4247

i "b 2? i e m  e n - F a b r i k



HANIEL & LUEG, Düsseldorf-Grafenberg.
Maschinenfabrik, Eisengiesserei, Hammerwerk u.Röhrengiesserei.

Gusseiserne

Flantschen- und 
Muffenrohre

bis 600 mm D urchm .

Druckrohre
fü r  A rbeitsdruck bis 

100 Atm.

Unterirdische W asserhaltungsmaschine für directe Wasserhebung von 2  chm
pro Minute aus 664 m Teufe. Gusseiserne

4346 • C p W h t -
Wasserhaltungsmaschinen ™

ober- und unterirdische, m it Dampf- und Druckwasser-Antrieb. 3 . U S K 1 6 1 U I 1 Q R 6 I 1
Pumpen-Anlagen für Bergwerke. in ganzen Ringen und

Hydraulische Maschinerien und Apparate -----
für Berg- und Hüttenwerke u. s. w. „  Nene v ertesse rte

Mechanische Aufsetzvorrichtungen, System Haniel-Lueg, iM S C IllllB lig ilS S  SeßaUSlÖSe-VorriChtUIlG.
für Förderkörbe und Bremsen. in jed er Grösse. D . R .-P . 7 1  0 7 5 .

Schmiedestücke in Schmiedeeisen, Flusseisen und Stahl, roh und fertig.

-eV enhle oi.
H äh n e ,’ ' - 

♦ S ch ieb e r ♦
8c

H ydranten, 
t 'S lrassen—¥ 
^  B r u n n e n . ^ ' -

R e c to ren

Fa h r ik

M a s c h in e n  u n d  g e w e rb l ic h e  A n la g e n

^ ^ - M a n o m e ^
^ a s s e r s t a n d i . ^ .  

D*mpf-Wasset/2g^u.Luft-0ritck. — Zei qer  *■*-- ’ 
ag v -- Ism M m  Sicherheitsventil* _  m .,

\ W m y  . I - | i s ? v ° 'a' r - Haf'ne
t i .y t  * t \  P robir-VenV\\e

H r i 3 '5S1 L''+ S c h m ie r  ♦' =2 T ' +  S c h m i e r  *  
Ä T '  G e  f a s s e

Patent-
I n d i k a t o r

m it 4132
verbesserter

S chreibstiftführung
nach Rosenkranz 

und bewährter Anhalte­
vorrichtung der Papier­
trommel im Betriebe.

« 0 ^  Hetoezeugfabrlk, K ö ln ,
(Georg Kiefler), liefert 

F l a s c h e n z ü g e  u n d  A u f z ü g e
Kabel, Winden, Krahnen. Schiffs- und Krahnen - Ketten. 

¡V erzah n te  K etten räd er  u_ ca llb rlr te  K etten ..
Reparaturen aller Arten Flaschensllge. [4366

K etten-Transportbahnen, Elevatoren, Transporteure und Transmissionen, Sohiffsartikel 
Anker, Verbinder, Kauschen, Legel, Haken eto. Hanf- und D rahtseile.

=  Erste deutsche Fabrik, grosse Erfahrung, bewährte D. R. P atente. ____

Pochum i. W.,
fabricirt und empfiehlt:

Siclierlieitslanipeii
für B e r g w e r k e

nach westfa'ischem System 
für B enzinbrand, mit 
vorzüglichster, einfachster 

schattenloser Zündvor­
richtung, 

fü .  R .-P . Nr. 66  209 und 
| Zusatzpatent Nr. 60 430, 

sowie für Oelbrand,
| beide mit Bleiverschluss, 

D. R.-P. Nr. 24 547, 
foder m it Magnet- und ver- 
[ schiedenen anderen Ver­

schlüssen.
Ferner empfehle ZUndbÜnder, 

GlUser, D rahtkörbe und alle 
sonstigen E rsatzth eile  f. Benzin-, 
wie Oellampen hei promptester 

Lieferung billigst.
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Dampf- Schornstein- 
Neubau.

Reparaturen ohne Betriebsstörung mit patent.
Seil-Steig-Apparat. 435l

D l  8 4  rm ^ Ableiter mit patent 
*  ■ * " A Control-Apparat.

= =  Prüfung vorhandener Anlagen. = =

Bauer h Ca., Gelsenkirchen.
1 1 1 1 a m

I » 1 W Ö r T i n W . i C ^ J

Frölich & Rliipfel, Barmen,
M a s c h i n e n f a b r i k  u n d  U n t e r n e h m u n g  

f ü r  B e r g b a u a r b e i t e n .

Lieferung von Luftkompressionsanlagen und 
EinrichtungenfürmaschinellenBohrbetrieb. 

Uebernahme von B ergbauarbeiten  mit hoher F ortsch rittsgaran tie .

!  Friemann & Wolf in Zwickau 1. S.
♦ Maschinen- und Lampenfabrik.
♦  Erfiuder und alleinige'Fabrikanten der W olfschen

Benzin-Gruben- 
S i c h e r h e i t s l a m p e
m it Z ü n d vo rrich tu n g ,
M agnetversch luss und  
S c h o tz m a n te l, welche 

jed e  W ettergeschw indigkeit 
aushält.

Absatz innerhalb 91/2 Jah ren  
ca. 150 000 St.

W e ltauss te llung  A n tw erpen  1894 
m itd .g o ld e n e n M e d a ille  p rä m iir t.
E rzgeb . G ewerbe- und Indus trie - 
A usste llung F re ib e rg  i. S. 1894 

d ie s ilbe rne  S taatsm edaille .
F e r n e r  l i e f e r n :

Pieler’s 
W etteruntersuchungslam pen,

a lle  E rsa tz the ile , sow ie Glas* u.
D ra h tcy linde r, P a .-Zündstre ifen  
u. W ette rlam pen-B enz in  zu den

billigsten Fabrikpreisen.
Z ündappara te  f. Schlagwettergr.

(Syst. Nobel).
7  Gesteins • Hand • Bohrm asch inen (Patent Heise), m it selbsthätigem  B ohr- 
7  Vorschub ohne K ra ftve r lu s t. D ruck u all. U m ständen constant.
J  K e ttenverb indungsg lieder aus Stahl geschmiedet.
^ W ir em p feh len  besonders u n sere  n eu este  ZUnd- 
f  V orrichtung für O ellam pen und b rin gen  d iese lb e  bei 
^ a lle n  a n d e r e n  N y s t e m e n  u n ter  b ill ig s te r  Be* 
^ rechn n n g an. 4*04
♦ V e r t r e t e r :
^  Für w e stl. W es tfa len  u. N ie d e rrh e in  Herr H erm ann S iebeck, B ochum , 

ös tl. W estfa len H*rr Hugo Friem ann , D o rtm und , Bismarckstraese 5. 
Saargeb ie t u. P fa lz Herren D r. Isbert & V ena to r, S aarb rücken . 
S ch lesien Filiale Friem ann & W o lf ,  W a ld enbu rg  i. Schl.
Böhm en H e r r  O tto  E b e rh a rd t, T ep litz .
O este rre ich -U naarn  A ctie ngese llscha ft ,.D ynam it N obe l“ , W ien . 
M ähren Herr W ilh . K. W itte k . M ährisch-O strau.

Wirtz & Comp., Schalke i. W.,
W e l l b l e c h f a b r i k  u n d  V e r z i n k e r e i ,  

E isen  e o n str u e t io n s-W e r k stä tte  n ,
empfehlen:

=  W etterlutten, zu
in fertigem Zustande verzinkt m it patentirten Verbindungsstücken, 

D. R .-P . Nr. 72 679.
Vortheile: V orzügliche Dichtung: und H altb ark eit. L eichtes 

Verlegen und A uswecliselu. G latte  Innenflächen , daher 
w enig ReibungsTerlust.

L a g e r
n Gestemsbohrmaschinen, hydraulischen 
lohrsäulen, Schraubensäulen, Dreifuss- 
'estellen, Luftschläuchen, Stahlgussventilen 

und Bohrstahl.

Boecker & Comp, in Schalke i. w.
fabrizieren und empfehlen

Drahtseile für Bergwerke, 
Schiffstauwerk, Signallitzen und 

Litzen für Umzäumung.
E isenbahn-, □  u. A  G rubenschienennägel, D raht­

stifte , Stachelzaundraht u. K ram pm . 
V erkupferte, rerziukte und blanke D rähte

in allen  Q ualitäten. 3851
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N . ' c h a u s s  eestr^s' Act. Ges.— c ^ r r a s s e  j '
&  D Ü S S ELD O R F -O B E R B ILK . / J

Trägerwellblech,'Wellblechbauwerke 
und EisenconstrucfionenjederA rt.

Specialität. M a s c h in e l le  Specialität.

ober- oder unterirdisch, mit Kette oder Seil ohne Ende.

Maschinenfabrik von A. Sarstedt, Ingenieur,
Aschersleben, Provinz Sachsen.

4215

Beste Referenzen. P ro jecte  u, Kostenanschläge kostenlos.

P r f t i u i i r t  H a n n o v e r  1 8 8 4 ,  A n t w e r p e n  1 8 8 5

m a a a & s s s s s s s K ^ v ^ g s ^

.Engelmam
&  0 9

HANNOVER ^
B B B £ a S ä — B B B

T r a n s t n i s s i o n s s e i l e  mit  P a t e n lk u p p lu n g  f ü r  R ä u m e  und f r e i l i e g e n d e n  B e i r i e b
Bei dieser Kupplung ist das Versetzen derselben sowie Kürzerspleissen des 

Seile ausgeschlossen, das Auflegen der mit Kupplung versehenen Seile kanu 
auch von Nichtfachleuten ausgeführt werden. 3963

J ede Dimension Seile und Treibriemen aus Hanf, Baumwolle etc.

ZDralitseile -umcL ZDralxtlitzen.
au» Eisen-, Stahl-, Kupfer-, Messingdraht etc. jeder Konstruktion und Länge 
von l / 2 mm Durchmesser bis zu den stärksten Nummern für alle technischen 
und gewerblichen Zwecke.

Man verlange P ro sp ek t und P r e is l i s te ,  welche g ra tis  und frank« 
versandt w erden.

4 D r. Georg H ausdorff, E ssen -R u h r,
Chemisch - technisches Laboratorium

für

►

>Stahl, Eisen - Legirungen, Erze, sowie alle im Berg-, 
Hütten- u. Giessereibetriebe erforderl. Analysen. . 

Untersuchung von Kohlen auf Brauchbarkeit als Gas- r  
kohlen, Wasseranalysen etc. 4403 ^

i V v w v v w T r w w w v v T i

Becher für Kohlenwäschen,
tadellos gearbeitet uud billig, liefert

Baroper W alzwerk, Act.-Ges., Barop i.W
4129

Carbonit,
nach amtlicher Constatirung durch au 
sicher in Kohlenstaub u. Schlagwettern,

empfiehlt

Sp'-engstoff-A.-G. Carbonit, Hamburg,
(F a b r ik  S ch leb u sch ). 4305

R u d o l f  K ö n i g ,
A n n en , 4011

e m p f i e h l t  s e i n e

feuerfesten Products.

Berflierh-Drabtseile
als:

Förderseile,
rund und flach,

Bremsseile,
Strecken- 

Förderseile,
Kabelseile,

Bolirseile,

Signallitzen
etc. etc.

Drahtseil- 
scheiben.

Oraht-Schutznefze.

Lauf- und Zug-Seile
für

Drahtseilliahueii.
Transmissionsseile.

K u p fe r c a b e i.

Drahtcordei.

Gussstahl-
Drahtseile,

verzinkt, 
extra biegsam 

für
Aufzüge, Krahnen, 
Flaschenzüge etc

D rahtgeflecht e aller Art.
Lederansfiitternng f. Drahtseilscheiben, Syst. Hecke], vorzügl. bewährt, D. R.

   433 i
M. S. Nr. 13412

motoren
zur Wasser-
versorgung, zu 
Entwässerun­

gen, zum Be­
trieb von Müh­

len, Sägen, 
Futter­

bearbeitungs­
maschinen, 

Stampfwerke 
baut als 

Specialität:

Adolph Pieper
Mörs a. Rhein.



Maschinenfabrik

Kesselschmiede.  Eisenkonstruktionen

Tiei bohr elnrlchtun gen

Tief bohr nn gen Ijjliliiil
ĆL m.- Ta xi d. 2 0 0 0  xxx T e u f e

EP =n
G egründet 1808. £f=

a = ={3
Gegründet 1808.

s =

=i3t 
5. IIG ntehoffnongshfitte,

Actienverein für Bergbau und Hüttenbetrieb in Oberhausen 2 (Bheinland)
liefert:

A . B e r g b a u -E r z e u g n isse .
F ö rd e rko h le n  von den eigenen Zechen Oberhausen, Osterfeld und Ludwig, vorzüglich geeignet für Locomotiv- und Kesselfeuerung, Ziegeleien und 
Kalkbrennereien, sowie für H ausbrand. G ew aschene N usskoh len  der Zechen Oberhausen und Osterfeld. A n th ra c it-K o h le n  von Zeche Ludwig.

? -•- V ° < ,> lf t fe i»‘ E r z e i » g i i l ^ e .  G estände f ü r  R p r p w e r k a n n m n e n  S c h if fs k e tte n , A n k e r u n d  Steven.
K ra h n e n k e tte n , sowie Ketten jeder 

Art.
D a m p fke sse l, e ise rn e  B e hä lte r

U. 8. W.
E iserne  B rü o ke n , D ä ch e r u . s. w .

jeder Grösse.
D re h sch e ib e n , S c h w im m - und 

T ro c k e n d o c k s .
D a m p fs c h iffe , vollständig ausge­

rüstet für den Personen- udü 
G üterverkehr.

E ise rn e  Kähne, B rü c k e n s c h if fe .  
F e u e rfe s te  B irn e n -D U se n ,S to p fe n , 

A u sg ü sse  u . s. w .

Puddel-, G iesse re i-, H äm atite -, i Sp iege le isen  und F e rro  - Mangan. 
Bessemer- u Thom as-R ohe isen . |

C . E r z e u g n i s s e  d e r  N t a h l -  n .  E i s e n w e r k e  aus Schwelss- 
eisen, FlusseLseu ii. F lu ssstah l.

E isenba hnsch ie nen  u. S c h w e l l e n ,
S tra sse n b a h n sch ie n e n . Laschen 
und U n te r la g s p la tte n .
Stab- und F e in -E is e n , a ls : R und-,

V ierkant-, Flach- u. Schneid­
eisen .

B a uw erke isen .
Form e isen , a ls: L -, C-,

Speichen-, R eifen-, Säulen-,
Halbrund-, F enster-, R oststab­
eisen u . s. w .

I>. E r z e u g n iss e  d er  ü b r ig en  W erke.

G ru b e n - und W in k e ls c h ie n e n . 
B le ch e , a ls: Kesselbleche in allen 

Beschaffenheiten, Fein-, 
Brücken-, gesteinte u nd  gerippte 
Bleche.

W a iz d ra h t.
K n ü p p e l und  P la tin e n .
R ohe u. vo rg e w a lz te  S ta h lb lö c k e  

u . B ra m m e n .

D a m p fm a sch in e n , besonders tü r 
Zechen, a ls : Förderm aschinen,
W asserbaltungsm aschinen, V en­
tilatoren, Dam pfkabel, Dam pf­
pumpen u .a.w .

denSchiffsm aschinen bis 
grössten Abmessungen.

D ru c k -  u . H e bepum pen für B erg­
w erke.

G estänge für Bergwerkspumpen 
von Formcisen.

G eschm iede te  Rundgestänge m it  
Patentschlössern aus besiem 
Hammereisen.

W agenkipper, vollständig selbst- 
thatig, Patent Gutehoffnungs­
hütte.

M asch inenguss jed e r A r t  und
Grösse.

S ta h lfo rm g u ss  »Her A r t  als B e­
sonderheit.

W alzen. — G u ss fo rm e n .
H yd ra u lisch e  Hebezeuge.
S ch m iedestücke  jeder Form und 

je d e r Grösse.

Jährliche Erzeugung:
K oh len  1200 000 »
Roheisen 300 000 t
W a lzw erkserzeugn isse  180 000 t
M asch inen, BrUcken u.s.w . 30000 t

A n sg efU h rte  g r ö s se r e  E ise n b a n w e r k e .
Verschiedene BrUcken über den Rhein, die W eichsel. Elbe W eser, Eine Halle für den Anhalter Bahnhof in Berlin von 62,50 m Spann- 

Mosei, für die Gotthardbahn, für Griechenland, Holland, Russland,i weite und 168 m Länge =  10 500 qm Grundfläche.
Rumänien, Nieder!. Indien, Japan, Brasilien, V enezuela, Egypten und Die Hallen für den H aup tbahn lio f in F ran k fu r t am Main (grösste 
S ü d -Afrika. — Hochbrücke über den Nord-Ostsee K anal bei Levensau Hallen in E u ro p a ), sowie die sonstigen Eisenbauten für dies.
(Bogenbrücke von .61 m Spannw eite). — G rosse  eise rne  Schw im m docks Anlage im G esam m tgew ich t von 7500 t.
für die Kaiserlichen Werften in Danzig, W ilhelmshaven und  Kiel Eiserner Leuchtthurm bei Campen.

B e s c h ä f t i g t e  B e a m t e  n n d  A r b e i t e r :  IO OOO.
Für Drahtnachrichten: „Doffnunnshdite Oberhäuten Rheinland’ . Giro-Conto: Reichsbanknebenslelle Oberhausen.

4203
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Kür Uauptrir(neu, Transporlriemen,
Elevatoren etc. g * T  «mühertroffeii. - w

w .r  P an ie r- Holz- und S trohstoff-Fabriken, B rauereien , Z u ck erfab rik en , 
M ühlenbetriebe, C em entfabriken , M asch inenfabriken ,

D am n f Wäschereien Z iegeleien , E isen -, E rz- und  K ohlenzechen, W alz- und  
H am m erw erke, la n d w ir ts c h a f t l ic h e  M aschinen, M eiereien  e tc .

E ndlose R iem en für Dynam om aschinen der vollkom m enste B etrieb .

Excelsior - Caoutchouc - Riemen
( D .  R .  M. Schutz Nr. 3560 )

Asbest* und Gummiwerke Alfred Galmon,
H a m b u r g . 3998

Besser, billiger, haltbarer als Lederriemen.

W iderstehen der Feuchtigkeit, H itze, Kälte und dem Dam pf.

L auf gleichm ässig und schnurgerade, weil Breite und Dicke in der ganzen Länge egal. 
Einjährige Garantie für Haltbarkeit.

Z a h lre ic h e  R e fe renzen  aus a lle n  In d u s trie zw e ig e n .

B er g m a n n s-H a u sseg e n ,
f gestickt m it Rahmen von 2 J l-  50 J, 
an in C hrom n 4 M . Bitte verlangen 
Sie Prospect. E. S ch rö te r, B erlin  N. 4, 
Bergstr. 51. 4iiau

Zahnstangen­
winden

fe r tig t u n d  re p a rir t

A. Aeuhaiis,
H e v e n  a. d. R uhr.

lloi
Dr. Otto Lang.

Hannover, Kleinfeld7, B.

E in e  grössere Z eche im  Bergrev. 
O st-D o rtm u n d  su ch t e inen

Markscheidergeh.
Gefl. O fferten m it A ngabe des 

B ildungsganges sowie Z eugnissab- 
Schriften sind  u n te r  D. 249 an die 
E x p . d. Bl. zu rich ten . 4402

B lei-, Silber- u. Oolderxe
kaufen zu höchsten  P reisen  ^  4399 (

Anbaltische Blei- u.Silberwerke, Si)berhiitte(A nhalt). I

43T0P a t e n t - B u r e a u
Friedrich Sasse? Köln

Ingenieur, Patent-Auwalt seit 1877.
Fernspr. 796. Perlenpfuhl 8 , neben Café Bauer.

Säm m tliche b is je tz t erth e ilte  W aarenzeichen einzusehen.

ü b e rn im m t den B au ru n d e r

Fabrikschornsteine
a u s  rad ia len  F agonsteinen  incl. M ateriallieferung u n te r d au ernde, 
G aran tie . AnsfHhrnng von Reparaturen jeder Art 
im Betrieb. Referenzen in  allen deu tschen  Provinzen, in 
Russland, Oesterreich, Schweiz, Frankreich, Belgien, Holland 
Dänemark, Schweden und  Norwegen, fe rner in  Chicago, New-York, 

Surinam, Bahia u n d  Rio de Janeiro.

Fabrikschornsteine
für alle Industrien.

J. FERBECK ¡í  Cie. >*
F orst-A achei» .

Gegründet 1846.

4340

Z ahlreiche R auten

und für alle Zwecke.

Verantwortlich für den wirtschaftlichen Theil Dr. R e i s m a n n - G r o n e ,  für den technischen Theil Bergingenieur R. C r . m a r ,  
für den statistischen Theil W. W e l l h a u s e n ,  für den Anzeigenteil H errn . G . h r i n g ,  sämmtlich in Essen.


